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Warſcha u. Die Oppoſitionspreſſe berichtet, daß in 
Tuer Kreiſen, die dem RNegierungslager nahe: 
neben, das Gerücht verbreitet iſt, daß die Regierung ein 
neues Preſſegeſetz vorbereitet, um ſich vor den An⸗ 
pale, die das Sanacjaſyſtem bedrohen, zu ſchützen. Das 
dt ſoll ſchon bei der kommenden außerordentlichen Sejm⸗ 
ion dem Parlament vorgelegt werden und zur Annahme 
gelangen. ö 

. Die Regierung will hier die Oppoſition entſchieden 
len und alle Angriffe auf das herrſchende Enitem u n⸗ 
Slim machen. Es find harte Straſen für Preſſeſünder 
Wogeber. insbejondere wird für Verleumdungen als 
Fuchſtſtrafe 150 000 Zloty erkannt, ſowie nach fünfmaliger 
Wen kann Einſtellung der Zeitung durch Ge⸗ 
Asbeſchluß erwirkt werden. 


* 
Regierung zugeben, daß ſie das Syſtem 
ur er Anwendung drakoniſcher Mittel; ale: 
lau Unterbindung jeder freien Preſſemeinung, ſchützen 


den Cerüchten Tür und Tor öffne und am Zuſammenbruch 
Syſtems ſelbſt doch nichts ändern kan n. Auch 
zus letzte Preſſedekret war hart, aber die Wahrheit iſt doch 
chgeſickert. Faſt erweckt es den Anſchein, daß das heutige 
Br terungsſyſtem mehr zu verdecken hat, als man heut in der 
la. entlichkeit weiß. Aber geſtrenge Herren pflegen nicht 
Vene au regieren, die Zukunft wird erweisen, ob dieſer alte 
esſpruch auch hier Geltung haben wird. 


— 


Beziehungen 


Paris. Miniſterpröſident 

Pac ver Miederaufnahnte 
enſchaftsbericht 

Über die Tütigteit ſeines Kabinetts in Form einer Nede 

2 in Courneuve gegeben, 

iber die Wirtſchaftskriſe ausführlich erwähnt und 

- lie Maßnahmen angekündigt. 

0. Der weſentſiche Abſchnitt ſeiner Rede betraf die Außen⸗ 

93 tit, besonders die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion, 


Laval hat traditions⸗ 
der Paxlamentsſeſſion einen 


8, Frankreich wolle unter der Achtung der Ber: 
e Politik internationaler Verſtändjgung und eine 


en der Sache ſelbſt noch hinſichtlich der un verm ut eten 
Um otzlichen Vorgehensweiſe habe Frankreich dieſem Plan zu⸗ 
en . 
R können. 
ber dadurch ſei in den internationalen Beziehungen 
e eine Störung entſtanden. 
Alen minister Briand habe die großen Linien ſeiner internatigs 
igt. Verſtändigungspolitik vorgezeichnet und feſtge⸗ 
* Wie jet mit der ſouveränen Ausübung der Frankreich 
E tügung ſtehenden Verteidigungsmittel vereinbar. 1 Man 
te Achtung der Verträge fordern, weil ſie die 
Garantie zur Vermeidung des Krieges bleiben. Aber 
Ine Ülfe zugeben, daß der Friede nur dann dauerhaft ſein 
g. wenn er auf der Organiſierung der Wirtſchaftsbeziehungen 
Si er begründet ſei. f { 
Satis htti der Getreidefrage ſcheine durch die Konferenz in 
ne om und Genf der Beweis erbracht worden zu ſein, daß 
Iſung gefunden werden könne. Die für das Getreide 
agenen Methoden kennen auch auf andere Landwirt⸗ 
e, und Induſtrieprodukte ausgedehnt werden und würden 
wirklichung von Wirtſchaftsententen erlauben. 


15 


I oltsitimm 


29 (ul. Kosciuszki 29). 


in neues 


1 Harte strafen für Preſſevergehen — 
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ber die Kehrſeite liegt auch darin, daß jie Unlaufen⸗ 
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Verleumdungen werden bis 150 000 
Beſtrafung Einſtellung der Zeitung 


Schwierige Kabineltsbildung 

in Bulgarien 

Bulgarien befindet ſich in einer ſchweren innenpolitiſchen Kriſe. 
Nachdem Zankow und Malinow vergeblich eine Kabinettsbildung 
verſucht haben, hat der König nun Liaptſcheff beauftragt, 
eine neue Regierung zuſammenzubringen, die er auch aus ſeinen 
früheren Kabinettsmitgliedern vollzog und wieder im Amte iſt. 
Die Diktatur dauert ſomit an, weil die Gegner Liaptſcheffs nicht 
fähig waren, eine Regierung gegen die Diktatur zu ſchaffen. 


Frankreichs Kampfanſage an deutſchland 


Miniſterprüſident Laval bezeichnet die gallunion als eine Störung internationaler 
Ablage an die Verſtündigungspolitik — 


Der Gegenplan im Werden 


In Berliner politiſchen Kreiſen wird hierzu erklärt, daß es 
vollkommen unverſtändlich ſei; wie der franzöſiſche Minis 
ſterpräſident in der geplanten deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunſon 
eine „Störung der internationalen Beziehungen“ erblicken kann. 
Das deutſch⸗öſterreichiſche Vorgehen ſteht wie immer wieder be: 
tont werden muß — vollkommen im Einklang mit den beſtehen⸗ 
den Verträgen und Abmachungen. Es kann ſich alſo nur um 
eine Verſtimmung darüber handeln, daß es Deutichland und 
Oeſterreich unternommen haben, ſelbſt ändig einen ge⸗ 
eigneten Weg zur Beſeitigung der ſchwierigen Wirtſchafts⸗ 
lage gehen zu wollen. Es erſcheint den Berliner politiſchen Krei⸗ 
ſen notwendig, nun endlich aus den theoretiſchen Diskufſionen 
über Sanierungsmöglichteiten herauszukommen und praktiſche 
ſchnellwirtſame Maßnahmen zu ergreifen. Dieſem Ziele 
dient der deutſch⸗öſterreichiſche Jollunſonplan, der völlig im 
Sinne der Briandſchen Europapolitik eine Wirtſchaftsentente 
darſtellt, die auf andere Staaten auszudehnen ausdrücklich nor: 
geſehen iſt. Im übrigen begrüßt man das in der Rede des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten offenkundig zum Ausdruck kommende 
Beſtreben nach poſitiver Mitarbeit Frankreichs an dem euro⸗ 
päiſchen Wiederaufbauwerk, wenn auch das hier von Laval gezeich⸗ 
nete Aufbauprogramm noch zu allgemeiner Natur iſt, als daß ſich 
jetzt ſchon ein Urteil über Tragweite und Auswirkungsmöglich⸗ 
keiten ſällen läßt. 


Das Attentat auf den ſapaniſchen 
Finanzminiſter 
14 Perſonen verhaſtet. 

Tokio. In der Wohnung des japaniſchen Finanzministers 
explodierte. am Sonnabend eine Bombe, die jedoch 
keinen größeren Schaden an richtete. Im Zuſam⸗ 
menhang damit, hat die japaniſche Polizei nunmehr 14 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Die Verhafteten leugnen jedoch alle, an 
dem Anſchlag irgendwie beteiligt zu ſein. Man nimmt an, daß 
der Anſchlag keinen politiſchen Charakter hat, ſondern auf Leute 
zurückzuführen iſt, die mit den Steuermaßnamen des Finanz 
miniſters unzufrieden waren. 
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Nachleſe zum 1. Mai 


Trotz aller Beſchwichtigungsverſuche der bürgerlichen 
Preſſe über den Verlauf des erſten Mai und feiner macht⸗ 
vollen Kundgebungen in aller Welt, dieſe als weſentlich 
geringer darzuſtellen, als ſie ſonſt in früheren Jahren vor 
ſich gingen, kann man einen Schrecken nicht verdergen: die 
Sorge um das Kommen des Bolſchewismus. Ohne es 
direkt auszuſprechen, verweiſt man nur auf das Vorhanden⸗ 


ſein der Kommuniſten und ihre Aktionen, die angeblich die 


bürgerliche Welt bedrohten. Eines nur wird in der Ber 
urteilung ihrer Bedeutung vergeſſen, daß ſie Erzeugnis der 
verfehlten bürgerlichen Wirtſchaftspolitik und getreue Weg⸗ 
genoſſen der Neaktion find, wo es ſich um berechtigte For⸗ 


derungen der breiten Maſſen nach Brot und Arbeit handelt. 


Da gehen die Kommuniſten weit hinaus und wollen einfach 
auf den Trümmern der kapitaliſtiſchen Welt den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Aufbau und beſchimpfen mit Sozialfaſchismus jene 


Aktion der Arbeiterklaſſe, die auf einer Ueberleitung der 


kapitaliſtiſchen Wirtſchaft in die ſozialiſtiſche auf legalem 


Wege kinzielt. Wenn es aber gegen die Sozialdemokraten 
geht, da ſind die Kommuniſten dem Bürgertum und feiner, 


reaktionären Geſinnung willkommene Freunde, denn nur ſo 
läßt ſich der Kampf gegen die Sozialdemokratie führen, 


Der erſte Mai hat nun in der ganzen Welt bewieſen, 
daß, bis auf Mostau, wo der Kommunismus offizielles 
Glaubensbekenntnis und Staatsreligion auch in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht iſt, die Kommuniſten überall kläglich mit 
ihren Kundgebungen geſcheitert ſind, ſie vermochten trotz 
aller radikalen Phraſen die Maſſen nicht für ſich zu ge⸗ 
winnen. Darüber täuſchen auch die Moskauer Militär⸗ 
pargden nicht, wie der Hungertag der Kommuniſten, ſo iſt 
auch der erſte Mai für fie eine Klappe, die ihnen Moskau 
nicht ohne weiteres verzeihen wird. Aber das Bürgertum 
hat feinen Grund, ſich darüber beſonders zu freuen, und es 
macht auch aus ſeiner Geſinnung keine Mördergrube, denn 
hierbei den Maifeiern wirft man Kommuniſten und So⸗ 
zialiſten in einen Topf, man ſpricht nur von den Arbeiter⸗ 


demonſtrationen und freut ſich, daß es diemal nicht ge⸗ 


lungen iſt, alle Werkſtätten, Fabriken und Gruben ſtill⸗ 
zulegen, daß die noch werktätigen Arbeiter ihre Arbeits⸗ 
ſtätte nicht vollkommen verlaſſen haben. Nun, man wird 
auch von ſeiten der Sozialiſten und Gewerkſchaftler un⸗ 
möglich an die Arbeiterſchaft die Forderung ſtellen können, 
daß ſie feiert, gerade am 1. Mai, wenn er teils die erſte 
Schicht in der Woche, teils bewußt als Schicht eingelegt iſt, 
um zu verhindern, daß das Proletariat an ſeinem Welt⸗ 
jeiertag Anteil nimmt. Aber gerade die klaſſenbewußten 
Arbeiter haben bewieſen, daß ſie Opfer zu tragen bereit 
ſind, haben ſich auch davon nicht abhalten laſſen, zu feiern, 
wo man ihnen angedroht hat, daß ſie demnächſt zur Ent⸗ 


laſſung kommen, wenn ſie feiern. Diejenigen, die 
die Fabriken, Gruben und Weriſtätten am 1. Mai 
aufſuchten, ſo weit ſie nicht offen bedroht waren, 


zählen im großen Befreiungskampf nicht mit, es ſind ge⸗ 
legentliche Mitläufer und letzten Endes Nutznießer jener 
Erfolge, die ihnen die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft in 
jahrzehntelangen Kämpfen erobert hat. 

Auch die Kommuniſten, wenn auch nicht in Polen, ſind 


Rutznießer jener Errungenſchaften, wie Konlitions:, Ver⸗ 


ſammlungs⸗ und Preſſeſreiheit, die ihnen die ſozialiſtiſche 
Arbeiterbewegung erobert hat. Wenn ſie dieſe Vorteile 
nicht gegen die Vourgeoiſie, ſondern gerade gegen ihre Mit⸗ 
brüder benutzen, jo läht uns dies vollſtändig kalt, auch dieſe 
Bewegung wird zu normalen Wirtſchaftszeilen überwunden 
und Sieger über Kommunismus und 1 wird der 
Sozialismus ſein. Gewiß geben wir uns keinen Illuſionen 
hin, daß dieſer Weg kurz und die Schwierigkeiten gering 
ind. Aber wir werden es ſchaffen, deſſen ſind wir gewiß. 
Das Bürgertum aber darf nicht vergeſſen, 


es den ſogenannten Bolſchewismus oder Kommunismus nes 
kämpft. Gerade aus Warſchau und einzelnen Induſtrie⸗ 
teilen Polens kommen Nachrichten über die dortige Aktivität 
er Kommuniſten, und ihre Zahl beweiſt, wie die ſtändigen 
Verhaftungen ergeben, daß ſie Zugkraft, gerade bei der 
weniger begabten Bevölkerung, haben. 
dem polniſchen Sozialismus auch noch einen Negierungs⸗ 
ſozialismus ſchuf, iſt es kein Munder, wenn gerade hier 
breite Maſſen ſich direkt dem Kommunismus zuwenden. 
Aber, wir wiederholen, es. find Früchte der bürgerlichen 


2 eg : \ daß es nur 
ſchneller ſeinen eigenen Niedergang vollzieht, je unfinniger 
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Politik, die nicht fähig iſt, die Wirtſchaftskriſe zu meiſtern 
und andererſeits die Forderungen der Sozialdemolratie auf 
Schritt und Tritt als undurchführbar bezeichnet und ſoziali⸗ 
ſtiſche Forderungen einfach als Phraſen hinſtellt. Dafür 
bietet ſie ihnen „Waſſerſuppen“ aus Bettelgroſchen und, 
wenn es hoch kommt, göttlichen Segen, der nichts 
ſchadet, aber ebenſowenig nützt. 

Die Gefahr des Bolſchewismus ſteckt aber dem Bürger⸗ 
tum in den Knochen, nicht zuletzt durch die übertriebene 
e ee mit der man auch die Sozialiſten 
in Verbindung zu bringen verſucht. Als vor mehr als 
vierzig Jahren der erſte Mai im Zeichen des Achtſtunden⸗ 
tages gefeiert wurde und größerer Sozialſchutz der Arbeit 
gefordert wurde, hat man dieſe Forderungen als ſozialiſtiſche 
Utopien bezeichnet. Dieſe ſozialiſtiſchen Utopien haben aber 
dennoch im Laufe der Jahrzehnte Verwirklichung Ber pe 

und heute findet ſich das Bürgertum ſchon damit ab, daß es 
eine Sozialgeſetzgebung geben muß, weil breite Schichten 
des Mittelſtandes ſelbſt heute Nutznießer dieſer ſozialiſtiſchen 
„Agitationsforderungen“ ſind und das Handwerk mit ſeinem 
„goldenen“ Boden längſt der Nationaliſierung zum Opfer 
gefallen iſt. Und deshalb haben wir auch die Zuverſicht, 
daß die neue Loſung des internationalen Proletariats Ver⸗ 
wirklichung finden muß, raſcher, als Arbeiterſchutz und Achte 


ſtundentag. Die „Fünftagearbeitswoche“ iſt auf dem 
Marſch. Vorerſt durch Abmachungen zwiſchen einzelnen 


Induſtrien und Gewerkſchaften, allmählich wird ſie ſtaat⸗ 
liches Geſetz, denn ohne eine ſolche Staatsmaßnahme zur 
Garantie für Arbeitsmöglichkeit für jeden Bürger, gibt es 
keine Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit. Möge man darüber 
lachen, es als ſozialiſtiſche Utopie bezeichnen, die Fünftage⸗ 
Arbeitswoche kommt, und wenn die Induſtrialiſierung, die 
Vervollſtändigung der Technik, die Wiſſenſchaft über den 
Arbeitsprozeß mit letzter Auswirkung in Rationaliſierung 
fortſchreitet, jo wird es kaum möglich jein, länger als neun 
Monate jährlich den Arbeitern und Beamten Beſchäftigung 
zu geben. Gewiß iſt dieſe Forderung der Zukunft voraus⸗ 
geeilt, aber ſie kommt mit Naturnotwendigkeit, wie die Be⸗ 
freiung des Leibeigenen zum Staatsbürger, wenn auch 
immer noch „Untertanen“. Das iſt unſer ſozialiſtiſcher 
Glaube, der am 1. Mai zum Ausdruck kam. 

Um aber zwiſchen Kommunismus und dem ruſſiſchen 
Aufbau keinen Zweifel zu laſſen, jo unterſtreichen wir mit 
allem Nachdruck, daß auch hier die bürgerliche Welt ver⸗ 
fehlte Wege geht. Der ruſſiſche Fünfjahresplan wird unter 
ungeheurer Not und Unterdrückung des ruſſiſchen Proleta⸗ 
riats vollzogen, wie er ſich auf Europa und die Welt auswir⸗ 
ken wird, das hängt von der Politik des Bürgertums ab. 
Einſtweilen iſt er zur mächtigen Kriegsinduſtrie beſtimmt, 
weil man noch immer von Invaſionen träumt und die ruſ⸗ 
ſiſche Wirklichkeit zu leugnen verſucht. Zwiſchen der Auf⸗ 
bauarbeit in Rußland und den kommuniſtiſchen Phraſen, im 
Kampf gegen den „Sozialfaſchismus“, gibt es einen gewal⸗ 
tigen Unterſchied. Er beſteht eben in der Theorie, die man 
den außerruſſiſchen Arbeitern als Befreiung predigt und der 
Praxis, die Sowjetrußland gegenüber ſeinen eigenen Pro⸗ 
leten ausübt. Dieſen Widerſinn bekämpfen wir gegenüber 
den landläufigen Kommuniſten, wobei wir wieder unter⸗ 
ſtreichen, daß das Endziel zwiſchen Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten das gleiche, nur der Weg zum Ziel verſchieden iſt. Aber 
das iſt ſchon eine Angelegenheit des Proletariats und dieſes 
muß nicht nur bei den Demonſtrationen zum Ausdruck kom⸗ 
men, ſondern in einer gemeinſamen Kampfeslinie gegen die 
. Unterdrücker, die Sendboten des Kapitals aller 
Schattierungen! \ 

Klar und deutlich liegt das Ziel der diesjährigen Mai⸗ 
ſeier vor uns. Trotz eines Millionenheeres von Arbeits⸗ 
loſen, ſtanden die ſozialiſtiſchen Arbeiter in der ganzen Welt 
zu ihren e der Fünftagearbeitswoche. Ihre Ein⸗ 
kam edeutet Ankurbelung der Wiriihaft, und hat der 
Arbeiter erſt wieder Beſchäftigung und Geld, dann hat es 
auch der Kaufmann und der Staat. Darum unſere Forde⸗ 
rung nach Einführung der Fünftagearbeitswoche, fie iſt das 
Kampfziel der nächſten Zukunft, ſie iſt das Ergebnis dieſer 
Maifeier, wie einſt der Achtſtundenarbeitstag! 


Rom lehnt ab 


Die italieniſche Antwort an Frankreich. 
Rom, öſi 
vorſchläge in der Flottenfrage wurde Sonntag in Paris und in 
London überreicht. Sie iſt nach italieniſchen Preſſemeldungen 
in völliger Uebereinſtimmung mit der engliſchen Antwort, d. h. 
die franzöſiſchen Gegenvorſchläge ablehnend, gehalten. Cor⸗ 
tiere della Sera ſchreibt, dieſe franzöſiſchen Vorſchläge liefen auf 
eine grundſätzliche Abänderung der Flottenverſtändigung von 
Rom vom 1. März d. Is. hinaus. Eine Zuſtimmung dazu wäre 
nicht ohne große Schäden für die italieniſchen Intereſſen möglich 
geweſen. Die italieniſche Antwort zerfällt, wie das Blatt wei⸗ 
ter mitteilt, in zwei Teiſe. Der erſte gibt die Gründe an, wes⸗ 
halb Italien die franzöſiſchen Vorſchläge nicht annehmen könne, 
im zweiten wird der italieniſche Standpunkt zu den von Frank⸗ 
reich verlangten weiteren Erſatzbauten dargelegt. 


Blutige Zuſammenftöße in Aegypten 
Kairo. Nach einem amtlichen Bericht iſt am Sonntog, vor⸗ 
mittag, in Benihuef anläßlich eines Beſuches, des früheren 
Premierminiſters Nahad Paſcha und anderer Führer der Mıid 
— und der Liberalen Partei zu Zuſammenſtößen gekommen, bei 
denen acht Perſonen getötet und zwölf verletzt wurden. 15 Poli⸗ 
zeibeannten wurden verwundet. 


Pukareſt. Die Außenminiſter der Kleinen Entente haben 
am Sonntag zwei Sitzungen abgehalten, zu denen die Preſſe nicht 
zugeleſſen war. Ueber das bisherige Ergebnis iſt noch nichts 
bekannt. Bemerkenswert iſt ein Artikel des „Curentul“, der ges 
wiſſermaſſen die Begleitmuſik zu der geheimen Konferenz macht. 
Eg heißt darin, daß innerhalb der kleinen Entente heute die In⸗ 
tereſſen Rumüniens lediglich mit denen Südflawiens überein: 
ſtimmten, weil beide Agrarländer ſeien, die unter der ſohmer⸗ 
ſten Kriſe litten. Inſalgedeſſen bilde die deutſch⸗üſterreichiſche 
Zollunion für dieſe beiden Länder keine Gefaht, Auf der einen 


Flamen gegen Belgier 


Der 12. Flamenkongreß bei Brüſſel — Zuſammenſtöße mit der Polizei — Dr. Borms verwundet 1 
Eine Entſchließung gegen die Vaſallenpolitit der belgiſchen Regierung 9 


Prüſſel. Im Dorfe Femel, an der Peripherie Brüſſels 
gelegen, ging am Sonntag nachmittag in Anweſenheitstau⸗ 
ſender Flamen der 12. flämiſche Kongreß vor ſich. 
Bürgermeiſter der Gemeinde hatte jede öffentliche Kund⸗ 
gebung verboten. Die Verſammlung fand deshalb auf 
einem abgeſchloſſenen Grundſtück ſtatt. Noch bevor die Ver⸗ 
anſtaltung begann, kam es zu Zuſammenſtößen mit 
der belgiſchen Gendarmerie. Die immer ſtärker anrückenden 
Maſſen fühlten ſich durch das überaus ſtarke Polizeiaufgebot 
herausgefordert. Mehrere Stunden hielten die Plänkeleien 
zwiſchen Polizei und Flamen an. Zahlreiche 
Flamen wurden verhaftet. Immer wieder hieb die Gen⸗ 
darmerie mit gezogenem Säbel auf die Teilnehmer ein. Meh⸗ 
rere Poliziſten und Flamen wurden verwundet. Auch der 
Flamenführer Dr. Borms wurde durch einen Säbelhieb 
auf den Rücken verletzt. Erſt nach Verhandlungen zwiſchen 
flämiſchen Abgeordneten und Vertretern des Innenmini⸗ 
ſteriums ſowie der. Gendarmerieführung konnte die Ruhe 
wiederhergeſtellt werden. 

Bedingung der Flamen war der ſofortige Abzug der 
Polizei und Freilaſſung der Gefangenen. Beiden For⸗ 
derungen wurde ſtattgegeben. 

Darauf nahm die Veranſtaltung einen glatten Verlauf. 
Zum Schluß wurde folgende Entſchließung gefaßt und ein⸗ 

ſtimmig angenommen: 
„Zehntauſende flämiſcher Nationaliſten, am 3. Mai 
1931 in FJemel verſammelt, vertreten durch 15 Abgeord⸗ 
nete in Kammer und Senat des belgiſchen Staates, er⸗ 
heben vor der ganzen Welt Einſpruch gegen das 
Weiterbeſtehen des geheimen den Völker⸗ 
bundsgrundſätzen zuwiderlauſenden belgiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Militärvertrages und gegen deſſen Folgen: Den 
Ban eines rieſigen Feſtungsgürtels in Fortſetzung der 
franzöſiſchen Beſeſtigungswerke, wodurch das flämiſche 
Volt, das mit allen Völkern der Erde in Ruhe und Frie⸗ 
den zu leben wünſcht, von dem franzöſiſchen Herrſchafts⸗ 
und Militärbezirk eingemauert werden ſoll. 


Das größte Raketenauto 
Das größte Flüſſigkeits⸗ Raketenauto macht zurzeit ſeine erſten Verſuchsfahrten auf dem Tempelhofer Feld in Berlin 
— Links: der Erbauer des Raketenwagens, Dr. Heylandt, neben ihm der Reichsverkehrsminiſter Guerard (mit ſchwarzem, 
runden Hut) bei der Veſichtigung des Wagens — rechts: (am Steuer ohne Hut) der Erbauer des Motors, Oberingenieur Pietſch. 


Die Mai-Jeier in Berlin + 
die von der Sazialdemokratiſchen Partei und den Freien Gewe rfihaften im Luſtgarten veranſtaltet wurde, iſt ruhig verlaufen. 


Zerfall der Kleinen 


Die Leſfentlichleit ausgeschaltet — Die Agrarlriſe zwingt zur Realität — Ablehnung der Auge 
ſtaatspolitik — Die Folgen der Zollunion — it 17050 für Rumänien und Südſlawien — Denel® 
exeinſam g 


Der 


ſchaften, die aber an dem Geſamtbild nichts ändern. 


Die Beilegung der Revolte auf Mad 


Entenſe 


Seite ſtehe ein tatkräftiger Block von 70 Millionen menſh 0 
und auf der anderen ein Land wie Rumänien, das zur 55 

eine Keiſe durchmache, deren Formen bereits dem Vorſpiel ie ö 
Ruins gleichkämen. Das Blatt ſtellt dann weiter feſt, 
rumäniſchen Sympathien zwar Frankreich gehörten, daß 
Sympathien aber zu ſchweigen hätten, weil lebenswichtige Bit 
tereſſen des Landes auf dem Spiele ſtünden. Bisher habe 5. 
rumäniſche Außenpolitik wohl Stil, aber keinen Inhalt gebe 1 
Rur änjen habe leine Veranlaſſung, Herrn Beneſch nochma 

einen Sieg erringen zu laſſen. 


für die Folgen dieſer verbrecheriſchen militäriſchen 
jallenssiiiit der belgiſchen Regierung ablehnen. f 
Der neuerſtandene Rat von Flandern eg 
reitet einen Maſſenproteſt des auf 4% Million e“ 
Seelen beſtehenden flämiſchen Volkes ane 
gen eine Politik vor, die ein Hindernis für 1%, 
éwahrhafte Befriedung Europas, ja, eine e 
mittelbare Gefährdung des Friedens bedenk“ 


Der Erklärung voraus, daß ſie jede weren g, 


Geſamtergebnis der Landtagswahlen 
in Schaumburg-Lippe Fi 

Bückeburg. Das bisherige Geſamtergebnis der 8 
tagswahlen in Schaumburg-Lippe ſtellt ſich wie folg 


7849 Stimmen, 


einige Ergebniſſe aus kleineren 


Sozialdemokraten 12981 Stimmen, wand 
lich? Mandate. zulich 
Deutſchnationale 2953 Stimmen, wahrjhel 
1 Mandat (3). aht 
Deutſche Volkspartei 1617 Stimmen, 6“ 
ſcheinlich 1 Mandat (1). u 
Staatspartei 1294 Stimmen, wahrſchei 
1 Mandat. 5 inlich 
Kommuniſten 184 Stimmen, wahrſchein 
7 . en 8 ee 
Landvolk 390 Stimmen. 
Nationalſozialiſten wohl, 
ſcheinlich 4 Mandate. Ort. 
Es fehlen noch ach 
o 
haben alſo die Sozialdemokraten ein Mandat „ N 
ren, dagegen die Kommuniſten zum erſtenmal ein Mater 1 
dat erhalten. Die Nationalſozialiſten haben gege zu, 1 
den Reichstagswahlen von 1930 einen Stimme nnter 
wachs von 50 Prozent zu verzeichnen. 3 
Berückſichtigung dieſes Geſamtergebniſſes ſind die 
heitsperkältniffe noch umſtritten, da der eine 
muniſt das Zünglein an der Wage bildet. N 
Das Ende der Proſperität 
Der Fehlbetrag im amerikaniſchen Staatshaushalt übe 
1 Milliarde 135 Millionen Dollar. . 
Neuherk. Wie aus Waſhington gemeldet wird Pit 
der Fehlbetrag im amerikaniſchen Staatshaushalt vom eilierde 2 
1931, dem Ende des Fistafjahres, wahtfheintih eine Mi gi 
135 Millionen Dollar überſteigen. Der Fehlbetrag zum u 
war bereits 879 Millionen Dollar, Die Urſache dieſes re 1 


gen Fehlbetrages liegt in den infolge der Wirtſchaftsvepe a; 
ſtark geſunkenen Steuer: und Zolleinnahmen, ſowie in 995 7 


höhten Ausgaben. 

eben er 
ten, ſind die Kampfhandlungen eingestellt worden. Die h 5 
der Rebellen haben ſich in das britiſche Konſulat gellüc ar 
Widerſtandskraft der Auſſtändiſchen wurde durch das mo“ 
dement des portugieſiſchen Kreuzers „Vasco da Ga N int 2 
brochen, durch das einige von ihnen verletzt wut nt 
Schutze von Leben und Eigentum der engliſchen Kolo zu ver 
britiſche Marineabteilung gelandet worden. Atte Augen belles 
unperiept geblfeben. Leberhaupt it keine Zinitperiot 


Funachal. Nachdem ſich die Aufſtändiſchen erg 


2 
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Polniſch⸗ Schleſien 


Die Frühlingsmüdigkeit 

100 Die Frühjahrsmüdigkeit iſt eine allgemeine bekannte Er⸗ 
cgeinung. Sie äußert ſich in gewöhnlicher, früher Erſchlaf⸗ 
in einer geiſtigen Ermüdung, ſowie auch körperlicher 
ur heit, in einer Art Zerſchlagenheit, wie nach ſchwerer 
. len bilicher Anſtrengung und ſteigert ſich in ſchlimmen Fäl⸗ 
2 bis zu Muskelſchmerzen und Kopfſchmerzen. 
0 m ‚Die Anfichten der Mediziner über die Urſachen dieſer Er⸗ 

ennung gehen noch recht ſtark auseinander. Im allgemei⸗ 
58 führt man ‚Nie wohl auf die plötzlichen Witterungsſchwan⸗ 
Tasen und auf den veränderten Luftdruck zurück, und in der 
and hat ja auch die N eine beſonders ermü⸗ 
u: Wirkung. Die Frage iſt nur, ob dieſe Wirkung eine 
unſarliche iſt, oder ob ſie etwa durch irgendwelche Urſachen 

erer Lebensweiſe erzeugt wurde. An ſich könnte man 

zin geneigt ſein, die Frühjahrsmüdigkeit als eine ganz na⸗ 


t aus, daß ja bis zu einem gewiſſen Grade alle lebenden 
en eine Art Winterſchlaf abhalten. Bei den Menſchen 
pol ſich dieſer Winterſchlaf im Lauf der Jahrtauſende fait 

lig verloren, aber es gibt doch heute noch einzelne Men⸗ 
ker N, ja, ganze Volksſtämme, die in der Tat eine Art Win⸗ 
a hc in Form von verminderter körperlicher Betätigung 
8 en. g 
Unſere modernen Ernäßrungsshnfiologen haben ſich je⸗ 
mit dieſer Erklärung nicht zufrieden gegeben. Sie ſuchen 
Fre Urjahe für die Frühjahrsmüdigkeit und auch für die 
Ü 


doch 


bund ere ſterblüchtel in der falſchen Ernährungsweiſe wäh⸗ 


125 des Winters. Der bekannte Vitaminforſcher, Profeſſor 
mi uer, hat die Frühjahrsmüdigkeit als eine Folge der vita⸗ 
armen Ernährung während des Winters dargeſtellt. Er 
f auptet, daß die alten Kartoffeln, die zum Wintersende 
br die Ernährung verbraucht werden, einen großen Teil 
bens Vitamingebaltes verloren haben. Dasſelbe gilt auch 
1 den überwinterten Gemüſen, jo daß mit dem beginnen⸗ 
erdz Frühlahr der Menſch eine ſehr vitaminarme Nahrung 
7 . Dieſe Vitaminarmut iſt nach Anſicht der Ernäh⸗ 
Agephyſiologen die Urſache für die Frühjahrsmüdigkeit, 
\ ſie ſehen in dieſer Müdigkeit eine gewiſſe Widerſtands⸗ 
skeit des Körpers, gegen die Gefahren der Erkrankung. 
Fa weiſen deshalb darauf hin, daß alle Grippe⸗Epidemien 
de Frühjahr fallen, weil dann nach ihrer Anſicht der menſch⸗ 
i ze Körper weniger widerſtandsfähig iſt. Auch die Sterbe⸗ 
ern ſollen ihre Anſicht beſtätigen, denn auch ſie ſind tat⸗ 
lich während der Frühjahrsmonate Föher als in allen 
eren Monaten. 
1 än Hand zu weiſen, daß die während des Winters ſtark ver⸗ 
derte Koſt, die von dem völligen Mangel an Obſt, aus⸗ 

ü We Apfelſinen und Bananen, gekennzeichnet iſt, eine 


er 


Fe Wirkung auf den menſchlichen Körper ausübt. 


be 
di 


4 Br 

ler Hinjid 
leiumte Urte r 
zeit aus dem Vitaminmangel abgeben könnte. 


ter als einer Erfältung. zu 
ützen; denn die Tatſache, daß die Früljahrsmüdioleit eine 
bir achung der Widerſtands fähigkeit des Körpers bedeutet, 
. von keiner mediziniſchen Seite beſtritten, ſo daß man 

5 in dieſer Zeit dem Körrer in erhöhtem Maße jeine 
merkſamkeit zuwenden muß. 


Noch kein neuer Generalkonful für Kafkowitz 
k ernannt 
0 Berlin. Die Rochricht über die Ernennung des Mi⸗ 
ner aldirettors Dr. Adelmann zum deutſchen General⸗ 
ul in Katte witz trifſt, wie die Telegraphen⸗Union er 
e nicht zu, Eine ntſcheidung über die Be 
dba n g des Kattowitzer Poſtens iſt bis jetzt 
(ch nicht gefallen. 8 


Betriebsralswahlen auf Ferdinandgrube 

150 -srgen, den 5. Mai, finden die Betriebsratsmahlen 
Ful, Die Lie der Klaſſenkomyfgewerlſchaften führen die 
de daten Zasıy und Jock iſch. Arbeiter wählt dieſe 


Sit —4. 


Ein Paradefeſt der ſchleſiſchen Sanacja 
Int Die ſchleſiſchen Aufſtändiſchen, mit Hilfe der Krakauer 
dus elligenz, die hier die Staatsämter beſeßt hat, verſtehen es 
Ih zeichnet, Feſte zu ſeiern Das haben ſie am 2. Mai, an⸗ 
der ich der 10jährigen Aubilätinsfeier des dritten Aufſtan⸗ 
es bewieſen. Sie konnten auf die maſſenhafte Teilnahme 
en. ſchleſiſchen Volkes nicht rechnen, denn ſie wiſſen ganz 
ktune wie man ihre Taten beurteiit. Die deutſche Bevöl⸗ 
da ng hält ſich von derartigen Veranſtaltungen fern, was 
nit begründet iſt, daß ſich dieſe Veranſtaltungen gegen 
In, Deutſchtum richten. Die Sozialiſten nehmen grundſätz⸗ 
55 nationalen Veranſtaltungen nicht teil. Die Spitze 
he Jufſtändiſchendemonſtration war auch gegen die polni⸗ 
ti Apejition, beſonders aber gegen die Perſon Korfantys 
ichen deſſen Namen die Sanacja aus der polniſchen Ge⸗ 
De Oberihlejiens weglöſchen möchte, um einen anderen, 
zwürdigeren Namen“, eines noch verhältnismäßig tun: 
un Menſchen, der Oberſchleſien erst in der Nachkriegszeit 
K ra gelernt hat, dort einzuſetzen. Dieſe Zurückſetzung 
iche ats und ſeiner Getreuen hat bewirkt, daß die ſchle⸗ 
n Shadecſa und die N. P. R. allen Sanacjaveranſtaltun⸗ 
ſeiedesmal fernbleiben, Die Sanacja weiß ſich aber zu 


„ 


denkt was ihr ſchließlich nicht ſchwer fällt, wenn man be⸗ 
len „e daß ihr alle Staatseinrichtungen, wie Eiſendahn. Schu⸗ 
a die Staatsbeamten zur Verfügung ſtehen. Man be⸗ 
18g ſich eben dieſer Hilfsmittel und hat davon am 2. Mai 
"big Gebrauch gemacht. Aus verläßlicher Quelle er⸗ 


\ iztiche Erſcheinung anzuſehen. Dabei geht man von der An⸗ 


In der Tat iſt die Erwägung nicht von 


Ne Maifeier der Arbeiterschaft 
des Bielitz⸗Bialaer Induſtriebezirkes 


Die diesjährige Maifeier war wieder eine machtvolle 
Kundgebung des Proletariats von Bielitz⸗Biala und Um⸗ 
gebung. Trotz verſchiedener Gegenagitation war die Ar⸗ 
beitsrühe eine allgemeine und die Beteiligung an der Mai⸗ 
demonſtration eine maſſenhafte. Manche Gruppen waren in 
dieſem Jahre noch ſtärker wie in den Vorjahren vertreten. 

Die Referate erſtatteten in Bielitz Abg. Gen. Dr. Glücks⸗ 
mann deutſch, Genoſſe Pajonk polniſch. Am Bialaer Frei⸗ 
heitsplatz ſprachen Senator Gen. Dr. Groß polniſch, Partei⸗ 
ſekretär Gen. Lukas deutſch. ; 

Bei den Maifeſt⸗Verſammlungen wurde folgende Reſo⸗ 
lution verleſen: 

Die am 1. Mai unter den roten ſozialiſtiſchen Ban⸗ 
nern Verſammelten von Bielitz⸗Biala und Umgebung 
erklären feierlichſt die Bereitwilligkeit zu weiterem 
Kampfe um die Volksrechte, den Völkerfrieden und um 
die Freiheit im unabhängigen Polen. 

Die Verſammelten fordern: 

Liquidierung des ſanatoriſchen Regierungsſyſtems. 

Wiederaufrichtung der Demokratie und des Rechtes. 

Kontrolle über die Produktion, ſowie das Einkommen 
der kapitaliſtiſchen Unternehmungen. 

Energiſche Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und aus⸗ 
giebige Hilfe für die Arbeitsloſen. 

Erhöhung des Exiſtenzminimums. 

40ſtündige Arbeitswoche. 

Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, 
Waiſenverſorgung. 

Wiedererrichtung der Selbſtverwaltungen in den Kran⸗ 
kenkaſſen, ſowie Stadt⸗ und Landgemeinden. 

Eine gerechte Agrarreform unter Berückſichtigung der 
Bedürfniſſe der Kleinlandwirte, landwirtſchaftlichen 
Arbeitern und Arbeitsloſen. 

Ausgiebige Hilfe für die Kleinwirtſchaft. ; 

Eine gerechte und demokratiſche Behandlung der natio⸗ 
nalen Minderheiten durch Einführung der kulturell⸗ 
nationalen Autonomie. ö 

Allgemeine Volksaufklärung und gute Schulen für die 
Kinder des Volkes. 

Allgemeine Abrüſtung in allen Staaten und allgemeinen 
dauernden Völlerfrieden. 

Herabſetzung der Steuerlaſten und eine gerechte Vertei⸗ 


Witwen⸗ und 


fahren wir, daß die Eiſenbahn gegen 50 000 auswärtige Feſt⸗ 
gäſte am 2. Mai nach Schleſien gebracht hat. Es waren das 
verſchiedene Militärvorbereitungsorganiſationen u. Vereine, 
Schuljugend und ſonſtige Herren, die auf Koſten der Allge⸗ 
ö W nach Honolulu fahren würden, weil es nichts 
'oitet. 
Verpflegung und Nachtquartier. Die „Manna“ in Bismarck⸗ 
hütte hat Hochkonjunktur gehabt und die Fleiſcher mußten 
ganze Berge Würſte liefern. Es wurde gegeſſen und getrun⸗ 
ken, auf Koſten — Griechenlands natürlich. 

Alſo 50 000 auswärtige Gäſte, dann alle Militärvorbe⸗ 
reitungsorganiſationen, die Polizei, die Feuerwehren, die 
Mittelſchulen, die Staatsbeamten und was ſo daran hängt 
und von Gnaden der Sanacja lebt, hat an den Feierlichkeiten 
teilgenommen. In den Sanacjakreiſen gibt man an, daß an 
dem Umzug 60 000 Perſonen teilgenommen haben und die 
Zahl der herumſtehenden ſchätzt man auf 40 000. Sicherlich 
iſt die Zahl ein wenig hoch gegriffen worden, denn an Schön⸗ 
färberei iſt man dort gewöhnt. Wenn aber 50 000 Perſonen 
von auswärts waren und ſamt Militär und Militärvorbe⸗ 
reitungsorganiſationen an dem Umzug 60 000 Perſonen teil⸗ 
genommen haben, ſo braucht die Sanacja auf ihre „Im⸗ 
preſſa“ gar nicht ſtolz zu ſein. Das war eben ein offizielles, 
1 5 kein Volksfeſt. Das Letztere hat Kattowitz am 1. Mai 
geſehen. 

Die Feierlichkeiten hat der Staatspräſident, in Beglei⸗ 
tung des Miniſterpräſidenten Slawek und 3 anderer Mini⸗ 
ſter, beehrt. Der Staatspräſident hielt eine Anſprache, die 
er mit einem Hoch auf das ſchleſiſche Volk beendete. Der 
Marſchall Piljudsti war durch den General Vorbecki ver⸗ 
treten. Um 12 Uhr in der Nacht verſammelten ſich die Auf⸗ 
ſtändiſchen am Ringplatz vor dem Theater. Kanonenſchüſſe 
verkündeten die Ankunſt des Staatspräſidenten. Im Bei⸗ 
ſein des Staatspräſidenten wurde durch den „roten“ Graf 
Mielzynski ein. Befehl an die Aufſtändiſchen verleſen, und 
damit war die Feier beendet. Am 3. Mai fanden die üb⸗ 
lichen Feierlichkeiten in den einzelnen Gemeinden ſtatt, wie 
wir ſie jedes Jahr am 3. Mai beobachten. 


Erhöhung der Steuern 
von bebauten Grundſtücken 

Im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter hat der In⸗ 
nenminiſter eine Verordnung erlaſſen, durch die den Stadt⸗ 
gemeinden geſtattet wird, den Maximalſatz der Kommunal⸗ 
ſteuer von bebauten Grundſtücken, die als Zuſchlag zur 
Staatsſteuer von Immobilien erhoben wird, zu erhöhen. 
Auf Grund dieſer Anordnung werden dem „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ zufolge die Stadtgemeinden, die bis 
25 000 Einwohner zählen, dieſe Steuer um 5 Prozent der 
Staatsſteuer von Immobilien, die Gemeinden mit über 
25 000 Einwohnern um 7,5 Prozent der Staatsſteuer erhöhen 
können. Bis jetzt betrug die Kommunalſteuer von bebauten 
Grundſtücken höchſtens 25 Prozent der Staatsſteuer von Im⸗ 
mobilien, in einigen Gemeinden aber, die Inveſtitions⸗ 
arbeiten durchführten, 50 Prozent der Staatsſteuer. 


Polniſcher Schulerfolg in Schwienkochlowitz 

Das hieſige Sanacjaorgan teilt mit, daß die Schulein⸗ 
tragungen der ſchulpflichtigen Kinder im Kreiſe Schwientoch⸗ 
lowitz 91 Prozent für die polniſche Volksſchule ergeben hat. 
Das genannte Blatt bucht das Ergebnis als einen großen 
rolniſchen Erfolg. Im vergangenen Jahre betrug der Pro⸗ 
zentſatz 80 zugunſten der polniſchen Volksſchule. 


2. Blatt des „Bolkswille“ 


Man gab ihnen nicht nur freie Fahrt, aber volle 
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lung derſelben nach dem Einkommen und Vermögens⸗ 21 

ſtand. 2 

Inangriffnahme öffentlicher, ſowie Bauarbeiten zwecks 5 

„Belebung des abſterbenden Wirtſchaftslebens. 65 

Vollſtändige Rede-, Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit. 2 
Die Verſammelten erklären ſich mit dem arbeitenden 

Volke der ganzen Welt ſolidariſch, welches auf inter⸗ 2 

natienaler Baſis auf dem Boden des Klaſſenkampfes En 

ſtehend, gegen die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung N 


kämpft. Dieſe gegenwärtige Wirtſchaftsordnung hat die 
allgemeine Not, Elend, Unterdrückung und Arbeitsloſig⸗ 
leit und alle Wirtſchaftskriſenerſcheinungen herbeiges? 
führt. Ein weiterer Feind der Freiheits⸗ und Gerech?eͤ 
tigkeitsbeſtrebungen der Völker iſt der Militarismus, 8 
welcher den Weltfrieden bedroht und das diltatoriſche 
Syſtem ſtützt. 

Die Verſammelten erklären, daß fie auf dem Bo⸗ 
den der wahren Demokratie ſtehend, gegen jede Diktatur, 
ſei ſie von welcher Seite immer, entſchieden entgegen?? 
treten werden. 1 18 

Die Verſammelten verurteilen das Vorgehen drr 
Renegaten und Verräter der Arbeiterklaſſe, welche die 
Einigkeit derſelben zerſtören wollen in einem Zeitpunkt, 
wo die Einigkeit und Geſchloſſenheit der Arbeiterbewe⸗ 
gung am notwendigſten iſt. 7 

Die Verſammelten erklären, daß ſie um die ge⸗ 
nannten Poſtulate unermüdlich kämpfen, gleichzeitig ge⸗ 
gen jede Provokation, Demoraliſation, Beſtechlichkeit 
und Korruption, entſchieden entgegentreten werden. 1 

Die Verſammelten erklären, daß ſie vom endgülti⸗ 2 
gen Siege des Sozialismus überzeugt ſind, deshalb ge 
loben ſie feierlichſt, in dem Kampfe um eine neue ge 
rechte Wirtſchaftsordnung bis zum endgültigen Siege \ 
auszuharren. 5 

Nieder mit der kapitaliſtiſchen Ausbeutung. 2 
Nieder mit dem Krieg! N 

Hoch der Völlerfriede! 2 

Hoch der Sozialismus! 

Hoch der 1. Mai! er 38 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig mit Beifall aufge 

nommen! 5 
Die diesjährige Maifeier verlief 

würdevoll. Es kam zu keinen Störungen. 


wieder ruhig und Bi 


Bedeufender Beamtenabbau ? 4 
Der in Krakau erſcheinende jüdiſche „Nowy Dziennik““, 
deſſen Warſchauer Meldungen im allgemeinen ſtimmen, be⸗ 6 
reitet die Staatsbeamten darauf vor, daß trotz der Kürzung 
der Gehälter noch eine Verringerung der Zahl der Beamten 
eintreten werde. Dieje Meldung verbreitet das Blatt in fol 
gender Form: ; AS 
„Die Beſtürzung unter den Beamten hat durch das Ge⸗ 
rücht eine Steigerung erfahren, daß der unſchuldige Geſetzes 
entwurf über die Beamtenpragmatik eine Ouvertüre zum 
Beamtenabbau in den einzelnen Miniſterien ſein dürfte. 88 
Man flüſtert ſich in den Cafees die Neuigkeit ins Ohr, da 
der Eiſerne Vizeſanzler Bronislaw Pieracki eine Aktion zur 
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„Säuberung des Augiasſtalles“ durchführen ſoll, die einem Ss 
Abbau des vierten Teils des Beamtenperſonals gleichkommt. a 
1 

Deutſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien k. 3. 
Der Deutſche Kulturbund für Polniſch⸗Schleſien ruft für N 
Sonntag, den 10. Mai 1931, zu einem i 
j 2. Deutſchen Jugendtag in Anhalt “as 

auf. . 5 
% Uhr morgens: Körperliche Wettkämpfe. 3 en 
Dreikampf: Kugelſtoßen, 100⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung. Be 


Die Wettkämpfer übernachten in Anhalt. 9 6 
Die einzelnen Gruppen melden ihre Wettkämpfer mit 
Angabe des Alters bis 1. Mai in der Geſchäftsſtelle 


des Dt. Kulturbundes an. 
9 Uhr morgens: Morgenfeier. 
10 Uhr morgens: Kirchgang. Ale; 
12 Uhr: Mittagspauje. ER 
2 Uhr nachmittags: Singſtreit. 

Die Lieder mit Angabe der Herkunft von Melodie und 
Text der ſich am Singſtreit beteiligenden Gruppen ind 
bis zum 1. Mai 1931 der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Kulturbundes einzureichen. 1 

4 Uhr nachmittags: Volksfeſt. 3 

Volksſpiel, Volkstanz, Gemein). Singen, Zirkus, Cade 

laufen, Tauziehen. ; 
7 Uhr abends: Abbrennen eines Feuers. 
Siegerverkündigung. 


14165700 31 Arbeitsloſenunkerſtützung im Mai 
Der Hauptvorſtand des Arbeitsloſenfonds hat in ſeinen 
Sitzung am 30. April das Budget für den Monat Mai feſt⸗ 
geſetzt. Als Einnahmen wurden ausgewieſen: Berlige 
rungsbeiträge 2750000 Zloty. Unter den Ausgaben ſigu- 
riert der Betrag von 14 165 700 Zloty als Arbeitslojen 
unterſtützung und 4100 Zloty Fahrtſpeſen für Arbeitsleſe 
100 000 Zleiy wurden als Entſchädigung für Hilfsinſtitute 
des Arbeitsloſenfonds ebenfalls unter den Ausgaben ausge 
wieſen. Bei der Budgetaufſtellung wurde angenommen, daß 
die Zahl der Arbeitsloſen, die Anſpruch auf die geſetzliche 
Unterſtützung haben, 180 000 betragen wird. Die Regierung 
muß zu der Unterſtützungsaktion 11 Millionen Zloty zus 
zahlen. ** 5 


Br 


Abhaltung eines neuen FJachkurſus 3 
Das Schleſiſche Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtitut beab⸗ f 3 
ſichtigt in nächſter Zeit in Kattowitz einen neuen Fachkurſus RT 
für Modiſtinnen abzuhalten. Der Unterricht wird in den 
Abendſtunden, und zwar dreimal in der Woche erteilt. Die 
Teilnehmergebühr beträgt 50 Zloty. Entſprechende Anmel⸗ Bi 
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dungen, ſeitens der Intereſſenten, nimmt das Inſtitut auf 
der ul. Slowackiego 19 in Kattowitz, in der Zeit non 9 Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags, und von 3 Uhr nachmit⸗ 
tags bis 6 Uhr abends, entgegen. 9. 


Nachklänge zur Korfantys Arretierung 

Im Monat September v. Is. veröffentlichte der „Kurjer 
Slonski«, im Zuſammenhang mit der erfolgten Verhaftung 
Korfantys, einen Aufruf an das ſchleſiſche Volk. U. a. wurde 
in dieſem 1 zum Ausdruck gebracht, daß zum Zeichen 
der Einmütig eit die Beihäftigung in ſämtlichen Betrieben 
und Werkſtätten für einen Tag eingeſtellt werden ſolle. Be⸗ 
anſtandet wurde in dem Aufruf ein Paſſus, in welchem es 
hieß, daß man den „Machthabern“ auf die „Finger ſchaue“. 
Das Gericht erſter Inſtanz verurteilte den Redakteur des 
Blattes Duda⸗Dzierwicz zu einer Geldſtrafe von 200 Zloty. 
Im Berufungsverfahren wurde dieſes Urteil aufgehoben 
und ein Sina — von lediglich 30 Zloty feſtgeſetzt. y. 


Königshütte und umgebung 


Was kommt zur Beratung? 

In der am Mittwoch, nachm. 5 Uhr, im Sitzungsſaale des 
Rathauses ſtattfindenden Stadtvcrordnetenſitzung, wird über 
folgende Tagesordnung beraten. Mitteilungen, Wahl von Be⸗ 
airksvorſtehern, Wal einer Kontrollkommiſſion für die Arbeits⸗ 
weulſtätten, Niederſchlagung von nichteintreibbaren Steuern für 
das Jahr 1030/31, Feſtſetzung der Bauplatz⸗ und Gebäudeſteuer 
für das Geſchäftsjahr 1931/32, Aufhebung der bisherigen Re⸗ 
gulierungslinie zwiſchen der ulica Lagiewicka⸗Marjansla und 
Feſtſetzung einer neuen, Einleitung eines Enteignungsveyfah⸗ 
tens betreffend des Geländes zwiſchen der ulica Dombrowskiego 
und Dr. Urbanowicza, Austauſch und Kauf von Baugelände und 
Grundstücken, Feſtſetzung eines Statuts für den Verkauf von 
ſüotiſchen Parzellen, Bewilligung von 500 000 Zloty zum weite⸗ 
ren Ausbau von Wohnungen in der Stadt, Feſtſetzung des 
Ruhegehalts einem ſtädtiſchen Beamten. Der Vorberatungsaus⸗ 
ad a heute nachmittags 18 Uhr im Magiſtratsſitzungszim⸗ 

det 82. ö 


Fraktionsſitzung der D. S. A. P.⸗Stadtper⸗ 
ned neten.) Am Dienstag, nachmittags 18 Uhr, findet im 
Metallarbeiterbüro eine Frailionsſitzung der Stadtverordneten 
Deutſchen Scszialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Tagesordnung: 
Stellungsnahme zur kommenden Stadtverordnetenſitzung. Um 
bünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Wichtig für Wohnungsſuchende! Die Landesvexſiche⸗ 
rungsanſtalt in Königshütte hat vorausſichtlich zum 1. Au⸗ 
guft d. Is., in ihren neuen Häuſern an der ul. Krzozowa, 
am Joſefsplatz, 70 Wohnungen zu Stube und Küche, bezw. 
2 Stuben und Küche, zu vergeben. Der Mietszins wird, je 
nach dem Stockwerk, für eine Stube und Küche 55, für 2 Stu⸗ 
ben und Küche 80 Zloty monatlich betragen. Gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Bauverbandes, muß der Wohnungsbewerber 
für 6 Monate die Wohnungsmiete im Voraus entrichten. 
Reflektanten müſſen, nach Ausfüllung eines Bewerbungs⸗ 
ſchriftſtückes, das in der Landesverſicherungsanſtalt an der 
ul. Dombrowskiego erhältlich iſt, dieſes ſpäteſtens bis zum 
15. Mai einreichen. Bevorzugt werden bei der Vergebung 
der Wohnungen in erſter Linie Perſonen der Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt. 5 g e is 

Apothekendienſt. Den Nachtdienſt verſohen in dieſer Woche 
im ſüdlichen Stadtteil die Löwenapotheke an der ulica Wolno⸗ 
Soi, im nördlichen Stadtteil die Barbaragpothele, am Plac 

Mickiewicza. 

5 Von der Stadtſparlaſſe. Aus dem Geſchäftsbericht der ſtäd⸗ 
tiſchen Sparkaſſe iſt zu entnehmen, daß im letzten Jahr weitere 
2791 Sparbücher angelegt wurden. „Insgeſaunnt weiſt die Stadt⸗ 
ſpapkaſſe 8233 Sparbücher, mit einer Einlage non 16 Millionen 
Zloty auf, davon ein Viertel in Dollarwährung. 

Die alte Unſitte. Martha S. aus Kattowitz wollte an der 
Ede ulica Cimnazjalna⸗Ziednoczenia auf die fahrende Straßen; 
bahn aufſpringen, kam hierbei zu Falle, und zog ſich eine er⸗ 
hebliche Jußverletzung zu, wodurch ihre Weberführung in das 
ſtädtiſche Krankenhaus notwendig wurde. 

Verſchiedene Diebſtähle. Ein gewiſſer Johann Monkos aus 
Birkenhain beauftragte einen Straßenburſchen, ſein Gepäck vom 
Vahnhofshotel nach dem Königshütter Bahnhof zu bringen. 
Unterwegs hatte es der Frechdachs vorgezogen, mit dem Gepich 
zu verſchwinden. M. entſtand dadurch ein beträchtlicher Scha⸗ 
den. — In einem anderen Falle wurde der Frau Hedwig Liſchka 

von der ulica Hajducka 17, bei Beſichtigung von Schaufenſtern, 
eine Handtaſche mit 120 Zloty geſtohlen. 

Einbrecher beſchießen Polizeibeamte. In der Nacht be⸗ 
merkten vorbeigehende Polizeibeamte im Hausflur des 

Grundſtückes ul. Ligota Gornicza 44, mehrere verdächtige 
Perſonen. Als dieſe wiederum die Polizei vernahmen und 
ih ausweiſen ſollten, ergriffen fie die Flucht über den Hof 
nach dem gegenüberliegenden Bahngleis, hinterher die Po— 
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„Marie, die Tochter des Regiments“. 
Komiſche Oper in 2 Akten von G. Donizetti. 
Text von Saint⸗Georges und A. Bayard. 
Deutſch von Karl Gollmick. 

(Infolge Raummangels iſt es uns Heute erſt 
möglich, die Beſprechung der letzten Opernauf⸗ 
führung erfolgen zu laſſen.) 

Wenn auch dieſe Donizetti⸗Oper nicht gerade zu den 
beſten Werken des groben Meiſters gehört, jo liegt trotzdeſſen 
ihr muſikaliſcher Lie . darin, daß franzöſiſche 

razie und italieniſche Melodienwärme hier einen Bund 
geſchloſſen haben, der in ſeiner Wirkung die „Regiments⸗ 

* unwiderſtehlich machen. Das Libretto, deren Ver⸗ 
faſſer allerdings zur damaligen Zeit recht angeſehen waren, 
iſt nicht bedeutend, doch muß man hier berückſichtigen, daß 
die Oper 1840 in Paris erſtmalig dargeboten wurde und 
folglich jenem Zeitmilien entſpricht. Die „Regimentstochter“ 
war viele Jahrzehnte hindurch ein Reißerſtück, und die be⸗ 
rühmten Sängerinnen Henriette Sonntag und Jenny Lind 

en ſich mit dieſer Titelrolle ein Stück Weltruhm erwor⸗ 
| n. Zugegeben, daß es noch andere Opernwerke älterer 
Literatur gibt, zu denen man hätte greifen können, ſind wir 
trotzdem der Theaterleitung dankbar, daß ſie auch wieder 
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Die totgeſchrienen und totgeſchriebenen Sozialiſten find auferſtanden — Der machtvolle Auf⸗ 
Abſchmächungsverſuche — Falſche Zahlen Über 
die Beteiligung an der Maidemonſtration 


„Größere Maimanifejtationen haben in Kattowitz und 
Bielitz ſtattgeſunden, kleinere in Tarnawitz, NRybnik un 


marſch konnte nicht totgeſchwiegen werden — 


. Die ſogenannten bürgerlichen Kreiſe haben die ſoziali⸗ 
ſtiſche Arbeiterbewegung in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
nach den letzten Sejmwahlen bereits totgeſagt. Der Stimmen⸗ 
rückgang hat die bürgerlichen Parteien aller Schattierungen 
mit der größten Freude erfüllt, und das kam in ihren 
Preſſeorganen zum Ausdruck. Gewiß hatten beide ſoziali⸗ 
ſtiſche Parteien einen Stimmenrückgang zu verzeichnen ge⸗ 
habt, das ſoll nicht geleugnet werden, denn der wahnſinnige 
nationaliſtiſche Kampf hat eine n und Desorien⸗ 
tierung in die Maſſen des ſchleſiſchen Proletariats hinein⸗ 
getragen. Hinzukommen noch die Zerſplitterun 
die in die Reihen des Proletariats mit Hilfe der verſchie⸗ 
denen Dispoſitionsfonds „ wurden. Inzwiſchen 
trat aber die Ernüchterung ein. Die Arbeiter haben ein⸗ 
geſehen, daß der Nationalismus ſie vor 
nicht erretten wird, daß er vielmehr den 
Deckmantel einer ſtrupelloſen Ausbeutung 
der Arbeiterklaſſe 
bildet, hinter welchem eine Handvoll Perſonen ſich ein wahres 
Paradies auf Erden auf Koſten des arbeitenden Volkes 
aufgerichtet hat. Die ſchleſiſchen Arbeiter ſind zu der Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß nicht der Nationalismus, londern der 
Sozialismus die Befreiung der Arbeiterklaſſe 
herbeiführen kann und wird, und ſchart ſich wieder um die 
roten Fahnen des Sozialismus. Das hat der 1. Mai ein⸗ 
wandfrei bewieſen, als viele tauſende oberſchleſiſche 
Arbeiter den langen Weg nicht geſcheut haben, ſondern 
zu Fuß nach Kattowitz eilten, um hier die a 
Treue zum Sozialismus und die praletariſche Solidarität 
zu bekunden. Die machtvolle Kundgebung am 1. Mai in 
Kattowitz hat die Philiſter beider Nationalitäten in Er⸗ 
ſtaunen verſetzt und das erjieht man aus den Preſſeſtimmen 
der bürgerlichen Parteien. Die Kattowitzer „Polonia“ 
ſchreibt über den 1. Maiumzug in Kattowitz wie folgt: 
„Im Vergleich zu den früheren Jahren iſt der dies⸗ 
jährige Maiumzug der Sozialiſten prächtig ausgefallen. 
Noch im Jahre 1929 und den vorhergehenden Jahren be⸗ 
trug die Anteilnahme an den Umzügen gegen 1500 Per⸗ 
ſonen, während in dieſem Jahre gegen 3000 2) Perſonen 
im Umzug ſchritten, darunter er 9 4 die Hälfte PRE. 
und die Klaſſen verbände und Eiſenbahner (teilmeiſe in 
Uniform) und vie Mehrzahl Mitglieder der deutſch⸗ſoztali⸗ 
ſtiſchen Organiſationen und Vereine. In dem Umzug, der 
ſich über die ul. Kosciuſzki, Jana, Quer: und Mühlenſtraße 
bis zum Marktplatz bewegte, wurden gegen 70 neue ein⸗ 
heitlich ausſehende rote Han und 50 Transparente, 
meiſtens wit beutſchen Auſſchriften, getragen.“ 

Die Fahnen und Transparente hat der „Polonia“⸗Re⸗ 
dakteur gut gezählt, aber was Teilnehmerzahl anbetrifft, ſo 
hat die Zähllunft völlig verſagt, denn es waren annähernd 
noch einmal ſo viel Teilnehmer als die „Polonia“ angibt. 

Das Kattowitzer Sanacjaorgan, die „Jachodnia“, ſtellt 
nur feſt, daß die Sozialiſten den Maiumzug gemeinſam ver⸗ 
anſtaltet haben und die Transparente in beiden Sprachen 
gehalten waren. Dann teilt das Sanacjaoıgan mit, daß 
nach dem Umzug die Anſprachen von Dr. Ziolkiewicz, 
Santa von der PPS. und Kowoll und Peſchka von 
der D. S. A. P. gehalten wurden. Ueber die Zahl der 
Teilnehmer und den prächtigen Wald der roten 
Fahnen ſchweigt ſich das Sanacjablatt aus. 

Das zweite Sanacjablatt, der „Il. Kurjer Krakowski“, 
iſt ſchon einen Schritt weiter gegangen, der über die Mai⸗ 
feier in der Wojewodſchaft folgendes zu berichten weiß: 


gsverſuche, 


dem Hungertode 


lizeibekamten mit Revolverſchüſ 
Glück gingen alle Schüſſe ſehl, die Täter ſind in Dunkelheit 
entkommen. Die Polizeibeamten waren mit der Oertlichkeit 
MDR vertraut und konnten die Verfolgung nicht ſogleich aufs 
nehmen. m. 
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Siemianowitz 


Eine laue Betriebsratswahl. Am 30. April hat in der 
W. Fitznerſchen Keſſelfabrik die Betriebsratswahl itaiiges 
junden. Die Belegſchaft bekundete nur ein ſehr ſchwaches 
Intereſſe dieſen Wahlen, was daraus entnommen werden 
kann, daß nur 48,7 Prozent der ſtimmberechtigten Arbeiter 
das Stimmrecht ausgeübt haben, während 51,3 9 tozent zur 
Wahlurne nicht erſchienen ſind. Die deutſchen Freien Ge⸗ 
werkſchaften erhielten 75 Stimmen, 5 Mandate und 5 Er: 
ſatzmänner, die polniſchen Liſten erhielten zuſammen 37 
Stimmen, 2 Mandate und 2 Erſatzmänner. Daraus erſieht 
man, daß die Freien, Gewerkſchaften ſich gut gehalten haben. 

Was die Gemeinde erſparen wird. Wir ſtehen im Zei⸗ 
chen des Abbaues der Beamtengehälter. Der Herr Woje⸗ 
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einmal an Donizetti gedacht hat, wenn gleich uns der mili⸗ 
täriſche Radau etwas auf die Nerven gefallen iſt. 

Selbſtverſtändlich taten unſere Opernkräfte alles, um 
der ſo übel beleumdeten Oper einen ehrenvollen Abgang zu 
ſichern, was denn auch vollauf gelungen iſt. Erich Peter 
feuerte ſein Orcheſter zu Friſche und Munterkeit an, ſo daß 
die Partitur wirklich recht lebensvoll zur Interpretation ge⸗ 
langte. Elſa Geißwinkler gab eine flotte, tempera⸗ 
mentvolle Marie, ſtimmlich recht angenehm, locker in der 
Koloratur, wenn auch das Organ mitunter gar zu fein er⸗ 
ſchien. Eliſabeth Wanka verſtand es, aus der Rolle 
der Marcheſa wirkungsvolle Komik herauszuholen, des⸗ 
gleichen Hanſi Mahler⸗ Runge tat das ihre als Her⸗ 
zogin im nämlichen Sinne. Guſtav Terenyi über 
raſchte in der Figur des Tonio als vorzüglicher Sänger und 
auch darſtelleriſch. Der 8 rn von Stein war recht 
ſchnauzbärtig und bieder, Martin Ehrhard hatte Ge⸗ 
legenheit, den Hortenſio recht humoriſtiſch⸗vertrottelt zu ko⸗ 
piexen. Alle übrigen Mitwirkenden waren am rechten Platz. 

Paul Schlenker ſorgte für flotte Regie, Curt 
Gäbels Chöre klappten, wie immer, ausgezeichnet, Stefa 
Kraljewa hatte ganz nette Tanzdarbietungen eingelegt, 
Hermann Haindl brachte paſſende Bühnenbilder, die 
Koſtüme (Strack Farkas) waren wirklich geſchmackvoll. 

Erfreulicherweiſe wies das Theater einen guten Beſuch 
auf, und der lebhafte Beifall belohnte die Darſteller für 
ihre wirklich guten Leiſtungen. A. 


—— 


ſen im Schach haltend. Zum 


Teſchen. 


In Kattowitz verſammelten ſich die polnif 


* 


die l. Muffler in Epiegel Der bürgerlichen Brei 


und deutſchen Sozialiſten auf dem Marktplatze und for 
mierten dort einen Umzug durch die Stadt. An dem Um. 
zug waren 6000 Menſchen beteiligt, 50 Standarten wur ie 
eiragen, Einen erheblichen Teil des Umzuges bildeten die 
rauen und die Irgend. In Bielitz feierten alle Tezil, 
ſabriken und an dem Umzug nahmen 5009 Arbeiter te 
Wenn ſchon der „Blagierek“ uns großartig 6000 fei 
ur 
feindjelige Einſtellung dem Sozialismus gegenüber betannt 
iſt, ſo iſt die Zahl 15000, die wir in unſerem Bericht ange 


in Bielitz 5000 Manifeſtanten zuſpricht, der 


geben haben, eher zu niedrig als zu hoch gegriffen. Der „ 
gierek“ ſah ſehr viel Frauen und Jugend in dem Umzug 


das beweiſt nur, daß die Zukunft dem Soziali 


Ziemlich objektiv, ohne ſich jedoch mit der Zah 


roten Fahnen und der Teilnehmer des 
befaſſen, berichtet über die 
„Kattowitzer Zeitung“. Es heißt dort: 

teten in Kattowitz eine gemeinſame Feier, 


Ortsgruppen der ſozialiſtiſchen Partei ans Groß⸗Kat 


Maidemonſtration 


Der deutſchen und polniſchen Sozialiſten veran 


un 
smus gehört 


Amzuges 


an der 


und den benachbarten Ortsgruppen teilnahmen. Schon 5 
Morgen kamen die Teilnehmer, teils zu Fuß, teils mit de 


Bahn, in Kattowitz an. 
impoſanten Auzu 
daß in dieſem Jah 


Sie veranſtalteten 


dann ein 


in den vorhergehenden Jahren. Es wurden Transparen 
mitgeführt, die in deutſcher, polniſcher ober in be en 
Sprachen gehalten waren, und deren Inſchriften gegen 
die Ausbeutung durch die Kapitaliſten ſowie 


Krieg proteſtierten und Schutz 


Schutz für den Arbeiter, die Einführung des Sechsſtun 
tages und Verbeſſerung ihrer Lebensführung verlangten 


Auch die ſazialiſtiſchen Jugendorganiſationen, teilweiſe 

ihren Uniformen, nahmen am Umzug teil. Auf ihren Pe 
von Sportplätzen # 

Schwimmanſtalten für die arbeitende Jugend. 


katen forderten ſie Einrichtun 


Einen analagen Bericht über die 


„Die 
trotz des ſchlechten Wetters außerordentlich 


der ganzen Umgebung kamen die Sozialiſten gruppenwe! ? 
nach der Stadt gezogen und ſammelten ſich am Markt‘ 
Von da aus zogen fie in geſchloſſenem Zuge 
jag reichen Fahnen unter Vorantritt mehrerer 
apellen durch die Straßen. Der Zug wurde durch 


platz. 


Polizeiabteilungen geſichert. 


Kattowitzer Mai 
bringt der „Oberſchleſiſche Kurier“, in dem es heißt: 
ie Beteiligung war im Gegenſatz zu anderen Jah 


Bla- 
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towis 


itarf. Aus 


Arbeit und Brot, jowie internationale Verbrüderung.“ 


Die Berichte über unjere Maifeier in den 
Preſſeorganen 


über den Sozialismus bereits den 
ſeine „Wiedergeburt“ erleben. 


ſtriebevölkerung nicht zur Bedeutungsloſigkeit 
Und gehört die Zukunft. 


Maifeier zu einem Nationalfeiertag erhoben 
iſt das Ziel, das wir anſtreben! 


—— 


wode hat angeordnet, daß ab 1. Mai auch 
Kommunalbeamten um 15 Prozent abzubauen 


die ihren Beamten die Bezüge um 15 Prozent 
Dieſe Gehälterabbau wird der Siemianowitz 


. faſt gleichlautend. Sie beſagen, daß m 
über die impoſante ! tattundgebung erſtaunt it. Man 
Stab gebrochen und m 
Das ſoll für uns ein 
porn ſein. Der Sozialismus kann in der ſchleſiſchen 


Die ſchleſiſche Arbeiterſchaft 
ſich von der nationaliſtiſchen Schlacke reinigen, muß HR 
rote Fahne hochhalten und muß bejtrebt ſein, daß Dies 
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In mehreren Schildern, M 
im Zuge mitgetragen wurden, forderten die Demonſtran 
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wird. 


ſind. 


er Gemeinde 


eine Jahreserſparnis von 40 000 Zloty bringen. 


— — 


Myslowitz 
Freitod aus wirtſchaftlicher Not. 
vormittags gegen 9 Uhr, wurde die Leiche des a 


Goy aus Myslowitz, in einem Keller auf der Bolinaſtraße 
dem Toten lag 


durchſchoſſener Schläfe aufgefunden. Neben 


Mauſer⸗Piſtole, mit der ſich der Bedauernswerte 


Am letzten Sonnahend’ 


rbeitsloſen 7. 


erſchoß. 


x f red ſich 
wir hierzu erfahren, hat der erſt 27jährige junge Mann, der . 


in einer verzweifelten Notlage befand, die Waffe 


ger, einem Polizeiwachtmeiſter, in einem unbemerkten Aug 
entwendet um dann ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. 


Tote wurde in die 
überführt. 


Rosdzin. (Einbruch in einen 


Konſum.) 


einem lic 
enhle. 


haue 


Leichenhalle des Myslowitzer Kranke — 


Zu be, 


‚on? 
Nacht zum 29. d. Mts. wurde in die Geſchäftsräume des ins 


ſum Ski Gieſche“ auf der ulica Hutnicza in Ros 


dein ein 7 


bruch verübt. Die Täter drangen durch den Kellerraum in 


Geſchäft. 


Zloty. 


Rosbzin. (Mißlungener Diebſtahl.) 


genen Sonnabend, in den Vormittagsſtunden, erſchien im 
ſcherladen des S. Przybylla in Nosdzin, ein junger Ma inet? 
Wurſtwaren forderte und ſich in ein Geſpräch mit der le 
meiſtersfrau einließ, wobei er erfuhr, daß der Meiſter 
dem Wochenmarkt befindet, daraufhin drang er hinter den 
tiſch, holte das Beil hervor und bemächtigte ſich der vor 


Gewichte. Die Kaſſe war zum Glück abgeſchloſſen. 
ten größeren Schadens verhinderte das Erſcheinen 


was den jungen Mann zur Flucht veranlaßte, wobei e 


daß er den Fleiſcher noch erſchlagen werde. 


Geſtohlen wurden u. a. Nauchwaren, Säetoladt,, 
wie mehrere Flaſchen Branntwein im Geſamtwerte von 
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Schwienkochlowitz u. umgebung 


Die diesjährige Maiſeier in Bismarckhütte. 
Mai 
Ausnahme 


Die Bismarchhütter Arbeiterſchaft hat am 1. 
der Partei und Gewerlſchaft Folge geleiſtet, mit 
Arbeiter, die ſich von den Meiſtern einſchüchtern 
ihnen mit Anrechnung einer „Bummelſchicht“ 8 
oder ſie gar Angſt hatten, die Arbeit zu verlieren, 
nicht der Fall fein kann, da im vorigen Jahre 
nigchungskommiſſar entſchieden hat, daß der erſte 
beiterſeiertag it und eine Maßregelung nicht ſta 
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gilt auch ſelbſtverſtändlich für die Siemianowiker Gemeinde 


durch die Stadt. Man muß jeititelen 9 
re der Umzug erheblich größer war a 
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11 n in den frühen Morgenſtunden verſammelten ſich die 
Aenbewußten Arbeiter polniſcher und deutſcher Richtung, ſo⸗ 
wie die Frauen, und, was beſonders hervorzuheben iſt, die D. 
K. V.⸗Jugend im Garten des Arbeiterkoſino. Nach einer An⸗ 
ſprache der Vorſitzenden beider Parteirichtungen ordnete ſich der 
Sus, denen Teilnehmer, mit einer roten Blume verſehen, das 
Sol des erſten Mai bezeugten. Unterdeſſen erſchien das 
rcheſter und mit dem Muſilſtück „Der Mai it gekommen“ 
marſckierte die ſtattliche Zahl der Kämpfer durch die Straßen 
ng Bismardhütte nach dem Ulrichſchacht. Von hier ſchloſſen 
ich die umliegenden Ortſchaften an, wie Königshütte, Schwien⸗ 
ocklewig, Lipine. Ruda uw. In Kattowitz angelangt, wurde 
demeinſam mit den klaſſenbewußten Arbeitern der andern Ort⸗ 
haften, demonstriert. Die im Zuge mitgeführten Transparente 
öfen um welche Forderungen die Maſſe gewillt iſt, zu 
mpfen. 
Ahendvorſtellung in Bismarckhütte. 
N Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre eine „Aka⸗ 
emiſche Feier“ veranſtaltet. Eingeleitet wurde dieſelbe mit 
einem Nachmittagskonzert. Um 7 Uhr begann die eigentliche 
eier, die von beiden, am Orte beftehenden Parteirichtungen, 
Itritten wurde. Mit einem Muſilſtück wurde die Feier er⸗ 
inet, dann folgte die Begrüßung durch die Parteivorſitzenden. 
Worauf zwei Kinderfreunde Prologe in polniſcher und deutſcher 
N roche vortrugen und mit Beifall aufgenommen wurden. Als⸗ 
aun folgten Anſprochen von den Genoſſen Janta und Gorny. 
eide ſchilderten in kurzen Umriſſen die Bedeutung des erſten 
ai als Weltfeiertag, ſowie die heutigen Zuſtände in der gan⸗ 
n Welt und beſonders bei uns. Die Ausführungen wurden, 
mit Ausnahnte eines kleinen Zwiſchenfalles, aufmerkſam ver⸗ 
felgt und mit reichen Beifall aufoenommen. Nun folgte das 
delniſche Theaterstück „Wybuch“ Eine Szene, die ſich in einer 
ranatenfabrit abſpielt, wo Mädels für geringen Lohn Grana⸗ 
Dr onferti gen. Durch immerwährende Lohnkürzung gereizt, er: 
den die FJabrikmädels den Fabrikbeſitzer und ſprengen zu: 
etzt die Fabrik, in die Luft. Die Aufſührenden ſpielten gut 
und wurden mit Beifall entlohnt. Der gemiſchte Chor „Frei⸗ 
geit“ brachte einige Kampfeslieder zu Gehör, wie „Welten⸗ 
Wieden“, „Rotgarndiſten⸗Marſch“ und die „Internationale“ 
\ielben wurden gut vorgetragen, ein reicher Beifall blieb 
gu hier nicht aus. Nun folgte das deutſche Theaterſtück „Die 
Kaifeſer im Grünen“, ausgeführt von den Naturfreunden, wel⸗ 
er gewiß das Beſte vom Abend war. Hier fand man ein 
tück ſozialiſtiſche Arbeit. Die Jugend zeigt hier das Belennt- 
zus zum Sozialismus und zu ihrem roten Banner. Geſpielt 
wurde ſehr wirkungsvoll. Naturfreund Bannert als Landſtrei⸗ 
zer in ſeiner Hauptrolle brachte durch feinen Humor die An⸗ 
Heſenden in heitere Stimmung. Ebenſo gut vorgetragen wurde 
5 in dem Stück in Erſcheinung tretende Volkstanz, hier, ſetzte 
ben Starker Beifall ein, der ih am Schluß des Stückes noch 
größer auswirkte. Der Männerchor „Freiheit brochte nun drei 
g Chöre zu Gehör und zwar: „Der Völkerfreiheitsſturm“, 
ruf“ und „Das heilige Feuer“, alle von Uthmann. Die 
rtragsweiſe war eine ſehr gute und es iſt zu hoffen, daß in 
Gem Sinne weiter ſortgefahren wird. Nachdem noch einige 
nde Bilder vorgeführt wurden, fand mit dem Abſpielen der 


a Internationale die wohlgelungene Feier ihr Ende. 


Mit dem Bewußtſein, daß dieſer 1. Mai ein eindrucksvoller 

weſen iſt, gilt es nun, erneut zum nächſten Maitag zu werben 

und die Arbeiter in noch größeren Maſſen unſerer Idee zuzu⸗ 

8 unden. Allen, die zur Verſchönerung der Feier beitrugen, ſei 
en dieſer Stelle aus beſtens gedankt. 


Bismardhütte. (Belegſchaftsverſammlung der 
; bryta Maszyn Transportowych.) Am 28. April 
and im Waſchraum eine Belegſchaftsverſammlung mit folgender 
tagesordnung ſtatt: 1. Bericht über den B.⸗R.⸗Kongreß, 2. 10pro⸗ 


dentiger Lohnabbau und 3. Verſchiedenes. Um 3,45 Uhr nach⸗ 


Us f 
N zurufen. 


ferner wurde beſchloſſen den 
Folgende Reſolution wurde an⸗ 
Die Verſammelte Belegſchaft der Fabryka Maszyn 
Lognsvortomnch, proteſtiert auf das ſchärfſte gegen den geplanten 
Lbnabpau in der Meiterverarbeitenden Induſtrie, zumal die 

he in dieſer Induſtrie die niedrigſten find und jeder Lohn: 


des Grauens 


Alpen: Roman von Friedrich Lange. 
ich am Erſticken — dann 
In haltloſem Stöhnen bra h 


855 
70 „Noch einige Tage, dann bin 
die de ich zu dir, Liselotte.“ 


Qual aus dem Manne, drohte ihn zu vernichten mit eiſer⸗“ 


dem Griff 
Plötzlich hielt er es nicht mehr aus an dieſer Stätte, die 
aut Erinnerungen an fein höchſtes Glück und an fein tiefites 
3 getränkt war. Wie von der Geißel der Berggeiſter ge⸗ 
ale hetzte er abwärts über die mit Latſchengruppen be: 
ten Hänge. 

„Hans!“ 
Wie aus dem Boden gewachſen, ſtand eine ſchwarzgeklel⸗ 
Frau vor dem Flüchtenden: Mia Pope cu. 
Der Jäger ſchwankte. Sollte er ſie meiden, weiler eilen? 
Eine Frage drängte ſich über ſeine Lippen. 

„Du trauerſt?“ 


ER Kleie Numänin ließ den Kopf tief auf den Ausſchnitt ihres 


ides ſinten. 

„Um - Liſelott.“ 1 

Da geſchah etwas völlig Unerwartetes: Hans Neudeck faßte 
zitternden Fingern nach der Hand der Frau. 
„Du kommſt mich holen?“ fragte er mit erſtickler 
ia vermochte nicht an Wunder zu glauben. 
Ja — Hans...“ In ihren Worten zi.ierien Qweifel. 

N Der Füge: von Gams a Bra era geſättigt von hie 

f und Entſetzen, auf die Edelweißwannd. Dann riß er ſis 

meta a 1 5 vertrauten Bilde. N 


mit 


Stimme. 
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Orzel Joſefsdorf — Kolejomy Kuttowitz 4:1 (8:6) 
Die Adler befanden ſich in einer blendenden Verfaſſung und 
ſiegten mit obigem Reſultat verdient. Bei Kolejowy kann man 


in letzter Zeit eine immer ſchwächere Form bemerken. Die Tore N 


erzielten für Orzel: Kuchta 2, Szezekalla und Wiedera je eins. 
Das Ehrentor Kolejowys datiert aus einem Elfmeter, den Bron⸗ 
der verwandelte. Schiedsrichter Grytz einwandsfrei. Orzel Rei. 
— 25 Hehenlohehütte 1 2:0 abgebr., Orzel 1. Jugendm. — Ko⸗ 
lejowy 1. Jugendm. 4:0, 2 


Sloptan Kattowitz — 20 Bogutſchütz 3:1 (1:0). 

Das Derby der beiden Bogutſchützer Lokalmatadoren. wel⸗ 
ches auf dem Polizeiſportplatz vor ſich ging, ſah Skovian als 
ſicheren Sieger. Es konnten vielleicht 2000 Zuſchauer geweſen 
ſein, die ein ſpannendes Spiel erwarteten, aber leider arg ent⸗ 
täuſcht wurden. Denn beide Mannſchaften zeigten nicht das 
gewohnte Spiel, hauptſächlich 20 Bogutſchütz. Die Tore erzielten 
für Slovian Ploch, Cholewa und Chlebek. Für 20 war Leppich 
erfolgreich. 

Naprzod Zalenze — Sileſia Paruſchowitz 7:0 (4:0). 

Trotz erſatzgeſchwächter Mannſchaft war Naprzod ſtets über⸗ 
legen und gewann verdient. Die Torſchützen waren: Buchta 4, 
Kala 2 und Pohl. Rzychon als Schiedsrichter konnte gefallen. 

Naprzod Lipine — Slonsk Schwientochlowitz 4:2 (3:0). 

Wenn Lipine dieſes Spiel auch nicht ſo überzeugend gewann, 
wie die vorherigen, jo lag dies an den mäßigen Stürmerleiſtun⸗ 
gen. Das Spiel ſelbſt begann mit einem Köllentempo 
Schwientochlowitzer, de Wyſocki im Naprzodtor war nicht zu 
überwinden. Die Tore für Naprzod: Stefan, Naſtulla, Komot 
und Wyſocki, der einen Elfmeter verwandelte. Für Slonsk wor 
beide Male der Linksaußen erfolgreich. Schiedsrichter Poſner⸗ 
Bielitz, gut. Zuſchauer an die 4000. 

Amatorski Königshütte — 06 Kattowitz 2:2 (1:1). 

Etwa 2000 Zuſchauer ſahen einen, bis zur letzten Minute er⸗ 
bittert durchgeführten Kampf, in dem ſich zwei gleichwertige 
Mannſchaften gegenüberſtanden. 

K. S. Chorzow — 07 Laurahütte 0:0. 

Die Chorzawer, die ohne Fleiſcher und Kutſcha im Sturm an⸗ 
traten, hatten bis zur Pauſe ein glattes Uebergewicht, doch ver⸗ 
ſtand dies der Sturm nicht, zahlenmäßig zum Ausdruck zu brin⸗ 
gen. Schiedsrichter Schimke⸗Bielitz leitete einwandsfrei. 

Kreſy Königshütte — 1. K. S. Tarnomwitz 3:2 (1:1). 

Die Gäſte zeigten ein ſehr flottes Spiel und führten bis kurz 

nach der Pauſe 2:1. Erit jetzt ſetzte Kreſy Volldampf ein und 


dor 
r 


konnte nicht nur ausgleichen, ſondern auch den Sieg an ſich brin⸗ 
gen. Die Tore erzielten für Kreſy: Krzoska 2 und ein Eigen: 
tor. 
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abbau die ſchon hungernden Arbeiter einer noch größeren Ver⸗ 
elendung zuführen müßte. Die Belegſchaft fordert die Gewerk⸗ 
ſchaften auf unter keiner Bedingung dieſem niederträchtigen An⸗ 
griff des Kapitals auf die Arbeiterlöhne ſtattzugeben, ſondern 
den Kampf auf der ganzen Linie aufzunehmen. Die Belegſchaft 
ſteht geſchloſſen zur Organiſation und iſt entſchloſſen mit dieſer 
den Kampf bis zum letzten durchzuführen. Wir fordern ſämt⸗ 
liche Betriebe der Weiterverarbeitenden⸗Induſtrie auf, geſchloſſen 
den Kampf gegen die Ausbeuter aufzunehmen, Ferner fordert die 
Belegſchaſt Einſtellung von Arbeiterreduzierungen ohne vorherige 
Kontrolle des Betriebs durch die Gewerlſchaften und Behörden. 
Die Belegſchaft erſucht die Gewerkſchaften einen neuen Mantel: 
tarif einzuführen, da der jetzige ſchon veraltert iſt und andere 
Induſtriezweige ſchon ſeit Jahren einen beſſeren haben. Von 
den Behörden fordert die Belegſchaft Einführung des polniſchen 
Urlaubsgeſetzes über die Wojewodſchaft. Den Unorganiſierten 
rufen wir in der letzten Stunde zu, ſich unſeren Reihen anzu⸗ 
ſchließen und mit uns zu kämpfen. St. 

Vismarckhütte. (Apothekendienſt.) Den Sonntags⸗ 
und Nachtdienſt in der Woche vom 3. bis 9. Mai einſchließlich, 
beſorgt die Alte Apotheke an der ulica Krakowska. 

Neudorf. (gjähriges Mädchen von Radler an⸗ 
gefahren.] Auf der ulica Plebiscytowa wurde von einem 
Radfahrer die Hährige Elenore Labuſowka angefahren und an 
der rechten Hand verletzt. Es erfolgte die Einlieferung in das 
Spital. Schuld an dem Verkehrsunſall ſoll der Radler tragen, 
welcher ein zu ſchnelles Fahrttempo eingeſchlagen hatte. & 

Ruda. (Deutſche Volksbücherei.) Die deutſche 
Volksbücherei Ruda befindet ſich auf der ul. Janaſa 22, nicht, wie 
in einer deutſchen Zeitung falſch mitgeteilt wurde, auf der 
Ja hannesſtraße 22 und iſt Montag, Mittwoch und Sonnabend 


——— — — 


„Ich gehe mit dir nach Sinaia . . 

Mias Kopf ſchnellte in den Nacken. 

„Es iſt das Befte...“ Noch nie hatte fie Freude und Ju⸗ 
bel dermaßen gewaltſam unterdrückt. 

Der Mann richtete ſich auf, drückte der Netterin aus ſeeli⸗ 
ſchem Tod die Hand, bat leiſe: „Geh voraus, ich komme ſpäter 
nach.“ Das klang wie ein Schwur. „Ich haſſe den Berg, der 
mir das Liebſte genommen hat!“ N 

Die Frau ſtand ergriffen und bewegte die Worte des Man: 
nes in ihrem Herzen, noch lange, nachdem der Jäger zwiſchen 
den, Latſchenbuſchen verſchwunden war. 

Und ihr Mund, dieſe purporrote Hibiskusblüte, flüſterte: 
„Er will erſt Abſchied nehmen vom Berg des Grauens...“ 

* * * 

Der elegante, gepflegte Henry Simſon ſaß nachdenklich an 
ſeinem mächtigen, für die Flut der Arbeit immer noch zu klei⸗ 
nen Schreibtiſch und ſtarrte auf einen Brief. 
„.. und ich bitte deshalb aus vorgenannten Gründen um 
meine Entlaſſung aus dem Dienſtverhältnis. 

Hochachtungsvoll und ergeben 

Der Fall nötigte dem vielbeſchäftigten 
einige Minuten feiner koſtbaren Zeit ab. 

Die jüngſte Vergangenheit gewann wieder Leben vor ſei⸗ 
nem geiſtigen Augen. Er ſah Fu Liselotte Neudeck, wie fie 
in Garmiſch mit ihm und Georg Zeller plauderte, wie graziös 
und hingebend ſie tanzte. — 9 

Dieſes hübſche Geſchöpf, das in der beiten Geſellſchaft eine 
Rolle ſpielen könnte, iſt die Frau eines Försters, eines Man: 
nes, der geiſtig ebenfalls in eine aldere Sphäre gehört! So 
war es ihm, Henry Simſon, ſchon damals durch den Kopf ge; 
gangen. 

Beide deplaciert — und doch auf dem Poiten! 

Und nun, wenige Tage ſpäter, dieſe tragiſche Wendung der 
Dinge! Dieſes feingliedrige, ſchmalhüftige Geſchöpf, das nie 


Hans Neudeck.“ 
Großinduſtriellen 


Sport vom Sonntag 
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Sportfreunde Königshütte — Bogen Friedenshütte 0:1 (6:1). 
Trotzdem die Sportfreunde dauernd überlegen waren; jhen 
das Eckenverhältnis von 7:1 ſpricht dafür, nur die mieſen Stür⸗ 
merleiſtungen brachten ſie um den verdienten Sieg. Das einzige 
Tor des Tages erzielte Niedziela. 
Zgoda Bielſchowitz — Odra Scharley 6:1 (2:0). 

Odra hatte gegen die ſich in jehr guter Form befindenden 
Zgoda nichts zu beſtellen und mußte ſich dieſen Punkteverluſt ge⸗ 
fallen laſſen. 5 

Czarni Chropaczom — Slavia Ruda 1:0 (0:0). 

Eine überraſchende Niederlage mußte die Slavia von Czarni, 
trotz beſſeren Spiels, hinnehmen. 

W. K. S. Tarnowitz — Iskra Laurahütte 3:1 (1:1). 

Die ſich in unbeſtändiger Form befindende Iskra mußte 
abermals die Punkte, diesmal an die beſſere Soldatenmannſchrit 
abgeben. ; - 

22 Eichenau — Bogen Kattowitz 0:0. 

Auch diesmal gelang es Pogon, einen Sieg nach Haus zu 
bringen. 

B. B. S. V. Bielitz — D. F. C. Sturm Bielitz 1:0 (0:0). 

Nach der kataſtrophalen Niederlage Sturms am Vorſonn⸗ 
tag gegen den 1. F. V., waren ſie in dieſem Treffen nicht wieder 
zu erkennen. Sie lieferten dem B. B. S. V. einen gleichwertigen 
Kampf und verloren die Partie ganz knapp. 

Wawel Neudorf — Orkan Wielka Dombrowka 5:1 (2:0). 

In einem Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften 
gegenüber. Wawel war die Zeit hindurch überlegen und erzielle 
durch Heriſch 2, Gebr. Löfler und Kolkowski die Tore. 

Ruch Bismarckhütte — Polonia Warſchau 3:0 (3:0). 

Abermals konnten die Bismarckhütter auf eignem Platz einen 
Sieg in der Landesliga erzielen. Doch war der Sieg nicht ſo 
überzeugend, wie die vorhergehenden. Die Polonia zeigte nicht 
das Spiel welches man von ihr erwartet hatte. Die Tore er⸗ 
zielten Wlodarz. Zorzycki und Buchwald. Als Schiedsrichter fun⸗ 
gierte Dr. Luſtgarten (Krakau) wie immer ſehr gut. Zuſchauer 
zirka 2000. 

Diana Kattowitz — 06 Myslowitz 1:1 (0:0). 

Ueber alles Erwarten ſchlug ſich Diana gegen die favoriſter⸗ 
ten Ober überragend und konnte das Treffen unentſchieden ges 
ſtalten. 

K. S. Domb — Nosdzin Schoppinitz 1:1 (0:1). 

Auch in dieſem Treffen gab es nur ein Unentſchieden. Beide 
Mannſchaften waren ſich ebenbürtig und lieferten ein ſehr ſchönes 
Treffen. 


von 5 bis 7 Uhr abends, geöffnet. Die ganz geringen Gebühren 
werden niemanden von der Benutzung abhalten können. Die 
Deutſchen von Ruda und Umgebung werden auf dieſe Gelegen ⸗ 
heit, gute deutſche Bücher zu leſen, aufmerkſam gemacht. 


Rybnik und Amgebung 


Aufgeſundene Kindesleſche. Auf den Feldern in der Nähe 
der ulica Wyſocka in Rybnit wurde eine 8 Monate alte Kin⸗ 
desleiche aufgefunden, welche in Zeitungspapier eingehüllt war. 
Nach der Mutter des Kindes wird gefahndet. T. 


Tarnowitz und Amgebung 


Der erſte Mai in Nadzionkau. 

Um 9 Uhr ſammelten ſich die Genoſſen der D. S. A. P. und 
5. P. S. aus Radzionkau und Rojca im Garten des Herrn 
Langer. 
ten nach dem Saal begeben, wo öffentliche Anſprachen gehalten 
wurden. Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzen⸗ 
den der P. P. S., ſprach als eiſter der Genoſſe Chroszez über die 
Bedeutung des erſten Mai und über die Wirtſchaftskriſe, in 
polniſcher Sprache. Anſchließend ſprach der Genoſſe Naiwa im 
ſelben Sinne in deutſcher Sprache. Beide Redner ernteten 
reichen Beifall. 

Nach den Anſprachen formierten ſich die Genoſſen zu einem 
Umzug durch Radzionkau und Reica, an welchem über 300 Per⸗ 
ſonen teilnahmen. 
Genoſſe Raiwa den Anweſenden für ihr Ausharren und forderte 
ſie auf, im nächſten Jahre noch zahlreicher zu erſcheinen. 


den mädchenhaften Liebreiz verlieren würde, abgeſtürzt vom 
Höllenſteig in die erbarmungsloſe Tiefe des Geißbachferners! 
„Schrecklich!“ ſeufzte Simſon, mit zitternder Hand nach der 
Jeder taſtend. 
Warum hatte das Schickſal, das graufeme, nicht die ans 
dere gefordert, die ſchwarze, leichtſinnige Abenteurerin? Wes⸗ 


halb mußten immer die beſten Menſchen hinab in die ſtygiſchen \ 
ungeſtraft im 


Fluten, während die anderen, die Schmarotzer, 
Licht der Sonne ſich ſpreizten? 

Es waren dieſelben Kardinalfragen, die ſeit Beſtehen ber 
Welt die denkenden Köpfe beſchäftigten: Dieſes Zweifeln an 
Gottes Gerechtigleit und Alliebe, geboren aus der Ameiſenper⸗ 
ſpektive des winzigen Menſchen. 
überraſchend durch das Schickſalsgeſetz, durch Fügung und Ver⸗ 
geltung unter Einbeziehung der von allen großen Geiſtern an⸗ 
erkannten Lehre van der Wiedereinkörperung. Das bißchen 


menſchliche Sicht, das ſich kaum über einige Jahrzehnte bietet, 
ſehr 


gäbe allerdings wenig Gewähr für eine ausgleichende, 

weitgeſteckte und wahrhaft göttlich großzmütige Gerechtigkeit. 
„Ganz klar, daß der Mann den Berg nicht mehr ſehen mag, 

der ihm das Liebſte auf der Welt raubte!“ erkannte Simſon 


an und ſchrieb an den Rand des Neudeckſchen Entlaſſungsge⸗ 


ſuchs: „Genehmigt!“ 

Er ließ den tüchtigen Beamten nicht gern ziehen. Daß er 
da unten auf verantwortlichem Poſten in ſtrengſter Pflichter⸗ 
füllung ſeinen Dienſt versah, bewies erſt neulich die Unſchüd⸗ 
lichmachung des Wilderers. f 

Nach kurzem Ueberlegen ſchrieb Simſon noch unter feine 
Genehmigung: „Gehalt auf ein Vierteljahr iſt auszuzahlen!“ 

2* * * » 


2 Wenige Tage ſpäter nahm Hans Neudeck Abſchied vom 
zerge. 
Scharten des toten Reiches, bis dahin, wo der Gamsferner die 


Ausläufer ſeines weißen Tuches ſtreckte. Es wat eine ebenſo 
. * 


gefährliche wie beſchwerliche Wanderung. 
8 Gortſetzung folgt.) 


Wegen zu ſtarken Regens mußten ſich die Verſammel⸗ 


Nach der Rückkehr in den Garten dankte noh 


— . 


Und löſte ſich doch alles ja 


Nach einmal kraxelte er bis in die höchſten Grate und 


Bielitz, Biala und Amgegen 


Die Herrlichkeit des Kapitalismus geht ihrem Ende 
entgegen. In ſeiner geſamten Wirtſchaft hat ſich viel ge⸗ 
ändert. Auch in den früheren Zeiten ſtellte die heutige 
Wirtſchaftsordnung kein Paradies dar: die Arbeiter und 
Angeſtellten wurden immer ſchlecht entlohnt und ihre ſoziale 
Situation war ungünſtig, aber dennoch konnte ſich der Ka⸗ 

pitulismus rühmen, daß er alle Arbeitenden ernähre, wenn 
auch nur beſcheiden; doch heute entwickeln ſich die Verhält⸗ 
niſſe vieler Millionen in einen Zuſtand abſoluter Unerträg- 
lichkeit, Macht⸗ und Hilfloſigkeit. Beſtehen überhaupt noch 
auf der Grundlage der kapitaliſtiſchen Produktionsweiſe ir⸗ 
gendwelche Ausſichten, den Exwerbsloſen zu Verdienſten zu 
helfen? And wenn die Kriſe nach einer kürzeren oder län⸗ 
geren Zeit überwunden werden ſollte, wie lange werden die 
günſtigeren Verhältniſſe dauern? Wird nicht nach einer 
Uebergangszeit beſſerer Zuſtände nicht eine noch gewaltigere 
Kriſe ausbrechen? Sehen wir nicht heute ſchon viele Kräfte 
am Werk, die die (heutige oder zukünftige) Kriſe verſchär⸗ 
fen müſſen, wogegen nur wenige Kräfte in der Richtung 
ihrer Abſchwächung wirken? Kann auf der Grundlage des 
Kopitalismus ihre Ueberwindung für eine längere Zeit be: 
wirkt werden? Starke Zweifel daran ſind berechtigt 

Kürzlich erſchien in Deutſchland der vierteljährige Be⸗ 
richt des Inſtituts für Konjunktionsverhältniſſe der Welt⸗ 
wirtſchaft und Deutſchlands. Der Inhalt des Berichtes iſt 
abſolut peſſimiſtiſch. In den früheren Berichten wurden do 
Hoffnungen laut, aber diesmal wagt es das Inſtitut nicht, 
irgendeinen Optimismus auszuſprechen. Sein Bericht über 
die Konjunktur der Weltwirtſchaft iſt in jeder Zeile düſter. 
A Wer immer bis jetzt in ernſten Abhandlungen über die 
Keiſe ſchrieb, wagte es nicht, die Zahl der Arbeitsloſen auf 

mehr als 15 Millionen abzuſchätzen. Eine Rieſenſumme. 
Alle Nationalökonomen befürchteten zu überſpannen, wenn 
ſie eine größere Zahl annehmen wollten. Nun kommt jedoch 
eein At, ein Inſtitut, das auf der Grundlage amtlicher Be⸗ 

richte arbeitet, in denen die verſchiedenſten Staaten die Zahl 
der arbeitsloſen Arbeiter und Angeſtellten gewiß nicht über: 
treiben, und berichtet uns, daß die Zahl der Arbeitsloſen auf 
der Welt 15 bis 18 Millionen beträgt. 

Dieſes furchtbare Bleigewicht zieht die ganze heutige 

Geſellſchaft in den Abgrund. ö 

Und was das Inſtitut über die wirtſchaftliche Zukunft 
ſagt, iſt ebenſo unerfreulich. Es kann aber keine Möglich⸗ 
keiten einer Belebung der Wirtſchaft melden. Inveſtitionen, 
neue Unternehmungen — das wäre jo ein Faktor, der die 
Verpeſſerung der Konjunktur bewirken könnte. Aber das 
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. Konjunkturſorſchungs⸗Inſtitut ſpähte zwar nach Inveſtitio⸗ 
nen, aber im Weltmaßſtabe ſieht es keine. Wenigſtens in 
Ri dem Ausmaße find keine Inveſtitionen vorhanden, um einen 


radikalen Umſchwung zu bewirken. Und wenn ſie kommen 
ſollten, der heutige Produktionsapparat iſt ſo vollkommen, 
daß ſelbſt gewaltige Aufträge nur einen Teil der Arbeits⸗ 
5 zur Arbeit verhelfen werden. Auch ſpätere große In⸗ 


er, 
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es die Gewerkſchaften fordern, ſondern nur mindern. Vor⸗ 
läuſig aber, io ſagt das Inſtitut mit Nachdruck, beſteht leine 
Ausſicht auf entſcheidende Inveſtitionen. 
Ein anderer Faktor, der die Produktion vorantreiben 
könnte, wäre die 


Se 
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£ Erhöhung des Konſums. 
Wie troſtlos in dieſer Beziehung die Verhältniſſe find, 
iſt allgemein bekannt. Das Inſtitut jagt ausdrücklich, daß 
eine Hebung des Konſums in baldiger Zeit nicht erwartet 
werden kann. So bliebe noch ein dritter Jaktor, der die 
Konjunkturverhältniſſe beſtimmt: die 

l Erweiterung des Exportes in fremde Staaten. 
Aber auch dieſer kann nicht erwartet werden. Das In⸗ 
ſtitat macht ſich darum für die baldige Zukunft keine Hoff: 
nungen. Es erwartet keine Verbeſſerung, ſondern einen 
weiteren Tiefſtand der Weltwirtſchaft. In jenen Tagen, 
da der Bericht herausgegeben wurde, waren in Deutſchland 
dreieinhalb Millionen Exwerbsloſe, das Inſtitut erwartet, 
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95 daß dieſe Zahl in kürzeſter Zeit auf viereinhalb Millionen 


4 ’ 
N. 


hinguſſchnellen wird. Das Böſe reitet ſchnell. Die Zahl der 
Arbeitsloſen in Deutſchland iſt heute ſchon um eine Viertel⸗ 
million Arbeiter und Angeſtellte geſtiegen. Womit die 
peſſemiſtiſchen Vorausſagen des Inſtituts beſtätigt werden. 
Auch aus allen anderen Staaten wird ein bedeutendes 
Anwachſen der Arbeitsloſigkeit gemeldet, jo daß ohne jede 
Schwarzmalerei angenommen werden kann, daß in den näch⸗ 
ſten Monaten die Zahl der Arbeitsloſen in allen kapita⸗ 
N Staaten weit über zwanzig Millionen betrogen 
wird. 
Noch niemals wurde die Welt von einer ſolchen entſetz⸗ 
lichen Geiſel geſchlagen. Aber das Inſtitut für Konjunktur 
forſchung in Deutſchland, das von Beamten geleitet wird, 
die lieber über einen ſozialen Fortſchritt berichten würden, 
gibt uns nicht nur keine Hoffnung auf eine beſſere Konjunk⸗ 
tur in der nächſten Zukunft, ſondern es betrachtet unſere 
ganze Epoche, den ganzen Zeitabſchnitt als wenig geeignet 
zu einer wirklichen Geſundung der Wirtſchaft. Wit ſagten 
ſchon, daß es früher die Wirtſchaftsverhältniſſe optimiſtiſcher 
auſfaßte, wogegen es auf Grund neuerer Unterſuchungen 
zu ſehr ernſten Ergebniſſen kommt, deren Tragweite viel⸗ 
leicht ron ihm ſelbſt nicht genug erkannt wurden. 
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3 Diaas Inſtitut vergleicht die heutigen ſchmerzhaften Zu⸗ 
ſtände mit den kritiſchen Verhältniſſen in den ſiebziger Jah: 
ren des vorigen Jahrhunderts. Auch damals gab es eine 


außerordentliche Kriſe, viele Zuſammenbrüche von Banken 
und Unternehmungen, viele Arbeitsloſe. Auch damals war 
die Induſtriekriſe mit der Agrarkriſe verbunden. Aber die 
Produktionsweiſe des Kapitalismus konnte ſich in jener 
Zeit noch retten. Dies geſchah durch Oeffnung neuer Märkte 
in fremden Ländern, durch das Eindringen des Kapitals, 
diurch ſeine Expanſion aus Europa in die überſeeiſchen Ge⸗ 
biete. Das Konjunkturforſchungs⸗Inſtitut ſagt nun mit 
5 Recht, daß die heutigen Marktverhältniſſe nicht mehr jo aus: 
dehnbar ſind, daß wir ſie als verſteinert anzuſehen haben. 
Die Expanſion des Kapitals hat daher in unſerer Zeit ſehr 
feſte 101 ſeine Ausdehnungsfähigkeit wurde durch die 
Kapitalanhäufung groß, aber jeine Ausdehnungsmöglichkeit 
6 wird durch di 
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15 Erſtarrung der Marktverhältniſſe 
pPceengt. 


viſtitionen werden die Arbeitsloſigkeit nicht abſchaffen, wie 
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Lin düſteres Bild der Weltwirtſchaft 


Das Inſtitut ſagt, daß dadurch die Ueberwindung der 
Kriſe erſchwert und verſchleppt wird. Aber haben wir es 
hier nicht mit einer viel ernſteren Erſcheinung zu tun? Die 
ſachliche Darſtellung der Tatſachen durch das Inſtitut iſt 
ſicher richtig. Aber wir glauben, ſagen zu müſſen, daß wir 
es dunn nicht nur mit einer Wirtſchaftskriſe der Konjunktur 
zu tun haben, ſondern daß ſich da vor uns 

eine Kriſe der Produktionsweiſe 
überhaupt ausbreitet und vertieft. 


Und dabei wäre es auf der Grundlage des heutigen 
techniſchen Fortſchrittes möglich, die Produktion ſchnell zu 
ſteigern. In dem Bericht wird auch die Tatſache erwähnt, 
daß die deutſche Induſtrie nur zu 53 Prozent ihrer Kapa⸗ 
gität, ihrer Erzeugungsfähigkeit, beſchäftigt iſt. Nur die 
Räder in den Gang ſetzen und in Teutſchland könnten zwei⸗ 
mal ſo viel Produkte erzeugt werden wie heute. Auch in 
den anderen Staaten könnte die Produktion leicht erhöht 
werden. Und ebenſo ijt die landwirtſchaftliche Produktion 
einer weſentlichen Ausdehnung fähig. Die agrariſchen Er⸗ 
zeugniſſe für die Menſchen könnten ſtark darum vermehrt 
werden, weil die Landwirtſchaft heute ſtark mit Maſchinen, 
mit Traktoren betrieben wird, wodurch viele Zugtiere über⸗ 
flüſſig geworden ſind. Die großen Flächen Bodens, die für 
ſie zur Erzeugung von Futtermitteln verwendet wurden, ſind 


Auszüge aus meinem Tagebuch 


„eam 28. April 1931. 
Legende und Wirklichkeit. 

Das Trommelfeuer geht weiter. Die Sanacjapreſſe 
will durchaus der Regierung eine Ausnahmeſtellung sin: 
räumen. Unaufhörlich bekommen wir in allen Tonarten zu 
hören, daß das Glück und der Wohlſtand des Landes allein 
und ausſchließlich durch eine Sanacjaregierung geſichert 
werden kann. Dieſes Maul- und Schreibtrommelfeuer fand 
in den erſten Jahren des Sanacjaregimes viel Anklang. 
Die Anſangserfolge, bedingt durch die Rückkehr der Kon⸗ 
junkturwelle und durch Erlangung der Stabiliſierungsanleihe, 
erhöht durch den Bergarbeiterſtreik in England, demzufolge 
große Kapitalien vom Auslande nach Polen wanderten, 
ießen das Sanacjaregime in aller Herrlichkeit erſcheinen. 

Als aber Ende 1929 die Wirtſwaftskriſe einſetzte, war 
die Genialität des Sanacjaregimes vor harte Proben ge⸗ 
ſtellt. Jetzt war es an der Zeit die Reifeprüfung zu be⸗ 
ſtehen. Die Fähigkeiten der Regierenden dürfen nicht nach 
den Erfolgen, die in normalen Zeiten erlangt wurden, ge⸗ 
meſſen werden. Normale Zeiten ſtellen keine beſonderen An⸗ 
forderungen an die Regierenden, da kann jedermann regieren. 

In Kriſenzeiten, ſei es politiſcher oder wirtſchaftlicher 
Natur, hat jede Regierung die beſte Gelegenheit zu bewei⸗ 
ſen, daß ſie ihren Aufgaben gewachſen iſt. In den letzten 
zwei Jahren — da bot ſich der Sanacja die günſtigſte Ge⸗ 
legenheit zu beweiſen, daß ſie und nur ſie und nur ihre 
Männer berufen ſind, das Staatsruder zu lenken und hinweg 
über alle Schwierigkeiten, über alle Stürme, mit ſicherer 
Hand das Staatsſchiff in die ruhige Bucht zu bringen. 

Millionen Bürger blickten hoffnungsvoll zur Regierung 
empor. Sie erwarteten — ſagen wir, nicht Wunder — aber 
eine planmäßige Aktion, welche geradewegs, ohne Rieſen⸗ 
opfer, zur neuerlichen Konjunkturwelle führen würde. 

Was aber mußten dieſe Millionen wahrnehmen? Daß 
dieſe Regierung, wie es nicht anders jede andere gemacht 
hätte, krampfhaft nach Auslandsanleihen ſuchte. Sie fand 
ſie auch. Doch dieſe ſind im Vergleiche mit der Größe des 
Staates und was noch wichtiger iſt, im Vergleiche mit den 
Erſorderniſſen der Wirtſchaft, lächerlich niedrig und find 
obendrein mit ſchweren Opfern ganzer Generationen erkauft 
worden. Dieſe Hilfsmittel konnten nicht genügen. Das 
Budgetgleichgewicht iſt bedroht. Die Einnahmen mußten 
erhöht, die Ausgaben verringert werden. 


Deutiche Sozialiſtiſche Arbeilsparte 
! Teſchen⸗Schleſien N 

Am Sonntag, den 10. Mai 1931, findet um 9 Uhr vor⸗ 
mittags, im Bielitzer Arbeiterheim der 


Bezirks⸗ Parteitag 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

. Eröffnungs: und Begrüßungsanſprachen. 

Protokollverleſung. 

Wahl einer Mandats⸗ und Wahlkommiſſion. 

Berichte: a) des Sekretärs, b) des Kaſſierers, 
c) der Reviſoren. 

Referat. 

. Diganifation und Parteipreſſe. 

Neuwahlen. 

Alltälliges. 

Jede Lokalorganiſation entſendet auf je 50 zahlende 
Mitglieder einen Delegierten, Ferner werden alle Kultur⸗ 
organiſationen, wie Gau der Arbeiter⸗Geſangvereine, Ars 
beiter⸗Turnverein, Frauenorganiſation, Naturfreunde, ju⸗ 
gendliche Arbeiter (Bezirk Bielitz), Kinderfreunde und Ar⸗ 
beiter⸗Aſtinenzler erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 

5 Die Exekutive. 
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Genoſſen! . 


Cokale, in welchen 

Euer Nampforgan der 
„volkswille“ aufliegt und verlangt denfelben! 
ALINA 
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nun frei geworden zur Erzeugung von Lebensmitteln für 
Menſchen. Alle Vorbedingungen ſind gegeben, um die Nor 
der Menſchen zu vermindern. 2 

Es ſcheint aber, daß die Ausſichtsloſigkeit der Wirtſchaft 
ſelbſt den Kapitaliſten alle Luſt genommen hat, die Produk 
tion zu fördern. Der Bericht des Inſtitutes wirft den Geld⸗ 
anſtalten vor, daß fie durch einen hohen Zinsfuß für den 
Kredit die Geſundung der Wirtſchaft aufhalten. Auch macht 
es darauf aufmertſam, daß die Ueberwindung der Kriſe in 
Eurcpe auch darum ſehr ſchwer ſein wird, weil in den näch? 
ſten Jahren mit keinem Geldzufluß aus Amerika gerechnet 
werden könne, der doch bis jetzt ſehr bedeutend war. A 

Das Konjunkturforſchungs⸗Inſtitut zeichnet uns ein 
düſteres Bild der Weltwirtſchaft, aber aus ihm hören wit 
auch — auf Grund unſerer logiſchen Folgerungen — das 
Echo der ernſten Wirklichkeit, daß wir es mit einer Kriſe 
der Produktionsweiſe zu tun haben. Daraus ergeben ſich die 
Schlußfolgerungen. Die Kriſe der ſiebziger Jahre des vori 
gen Jahrhunderts konnte noch auf der Grundlage des Kapi⸗ 
talismus überwunden werden — durch Expanſion des Kapi?“ 
tals in überſeeiſche Länder. Die jetzige Kriſe kann wohl noß 
zeitweiſe auf dem Boden des Kapitalismus teilweiſe über“ 
brückt werden, aber dauernd kann fie nur durch die organ!? 
ſierten Arbeiter und Angeſtellten äberwunden werden. Di 
Gewerkſchaften werden ſich nicht mit dem Streben nach Re 
gelung der Löhne begnügen können, ſondern ſie werden au 
in die Wirtſchaft ſelbſt, in die Regelung der Produktions“ 
weiſe eingreifen müſſen. 

Seien wir um ihre Einheit und um ihre Macht beſorgt! 
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Jetzt trat das Menſchliche der Sanacja in vollem Lichte 
zutage. Eiſtmals führte eine von der Sanacja verachtete 
Regierung die proviſoriſche zehnprozentige Erhöhung der 
Einkommenſteuer ein. Die Sanacja übernahm dieſes Pro“ 
viſorium in ihr Inventar, pflanzte es fort, um es ſchlielich N 
in eine dauernde Laſt umzuwandeln ö 

Kann etwa darin die Genialität erblickt werden? 1 

Oder vielleicht in der Einführung des Alkoholgeſetze? 
oder der Wegebauſteuern? Will man wirklich irgend 
jemand glauben machen, daß ſolche „Dinge“ nur von den 
Sanacja geſchaffen werden können? — Wi 

Als aber all dieſe Mittel nicht ausreichten, da trat DIE 
Regierung an den Abbau der Gehälter der Staatsangeſtell“ 
ten heran. Alle Gehälter, der höchſten wie der niedrigſten 
Staatsangeſtellten, wurden mit 1. Mai l. J. mit 15 Pro, 
zent abgebaut. Alle Staatsangeſtellten, von den Belt 
beſoldeten bis zum Portier, ſind zu dieſer Leiſtung heran“ 
gezogen worden. Alle büßen ſie mit 1. Mai l. J. 15 ER 


zent ihrer Bezüge ein. Alle Penſioniſten werden ob 1. 
J. J. um 2 Prozent höhere Emeritalbeiträge entrichten. m) 
Liegt wirklich ein genialer Zug in der mechaniſchen Ste!“ 
gerung aller Steuern? In der mechaniſchen Verringerung 
der Staatsbeamtenbezüge? In der mechaniſchen Erhöhun 10 
aller Emeritalbeiträge? In der Exſaſſung der reſtliche! “ 
ſchon erheblich vertrockneten Steuerquellen? 09 
Dann, allerdings dann, wenn wir in dieſen Mitiiin 
etwas Außerordentliches, etwas Beſonderes, wozu nur aus, 
erwählte Geiſter fähig ſind, erblicken, — iſt die jetzige RN 
gierung genial. Dann aber waren ebenſo genial die N 
gierungen Grabskis, Witos uſw. — Ir 
Allerdings wird uns vorgeplauſcht, daß der führende 
Mann der Sanacja eine geniale Biologie habe, die er 1 ö 
heimlicht, niemandem preisgibt. — Wir ſehen aber die Taten, 
der Sanacjaregierung. In dieſen it nicht ein einzige 
ſchöpferiſcher Gedanke, nicht eine einzige ſchöpferiſche Ir 
zu entdecken. Es geht alles nach dem alten Leiſten. 
Die Wirklichkeit zerſtört die Legende. * 
Hierzulande, wie im Auslande, möchte man 4 „* 
manchen regierenden Männern den Lorbeerkranz des eben 8 
menſchlichen winden. Die Wirklichkeit zeigt ſie uns se 
Lichte des Menſchlichen, Allzumenſchlichen, denen alle men" 
lichen Gebrechen anhaften. — — — 
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„Wo die Pflicht ruft!“ i 
Wochenprogramm des „Vereins jugendlicher Arbeiter“ zielt 
Montag, den 4. Mai, um 6 Uhr, Mujipzone. 
D 


— 


* 
ienslag, den 5. Mai, um 7 Uhr, Geſangſtunde im „Tivol! + | 


Zujammentunft im Vereinszimmer. | 
Mittwoch, den 6. Mai, um 7 Uhr, Mädchenhandarbeit. 
Donnerstag, den 7. Mai, um 7 Uhr, Vorſtandsſitzung. 1 
Freitag, den 8. Mai, um 6 Uhr, Muſikprobe für Anfän 
kleinen Saal. jet a 
Sonntag, den 10. Mai, um 2 Uhr nachm., Vereinsausflug. 
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an * 2 3 2 2 se m die 50 
Der Kaufmann, der während der Wirtſchaftskriſe u 8 
ſeiner Tochter gebeten wurde. (gubge) h 


Eipelzurch die Erfindung der Dampfmaſchine und den Bau der 
e erfuhr das Wirtſchafts⸗ und Verkehrsleben eine 
FB; 8 u zepolutionäre Umgeſtaltung. In dem nun beginnen⸗ 
ug, Jetter der Technit vermochte ſich die Nomantik in ihrer 

renden Stellung nicht mehr zu behaupten. Rein Poſitives 
d Tatlüchliches wurde Grundlage des menſchlichen Denkens. 
un dieſer neugeiſtigen Einstellung konnte ſelbſtverſtändlich 
und der Kirchenglaube nicht unberührt bleiben. Wiſſenſchaſt 
de Kritit erſchütterten auch innerhalb der evangeliſchen Lan⸗ 
r viele dogmatiſche Grundlagen, die bis dahin allge⸗ 
Jem; anerkannt Wufden. Die Hauptführer dieſer religiöſen 
An "gung waren Ahlich, Wislicenus und Ealßer. Durch ihren 
dlstritt aus der Landeskirche und durch Gründung „Freireli⸗ 
5 er Gemeinden“ legten ſie den Grundſtein zu dem ſpäteren 
keidenkertum. 


fi 
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| 9 Der Freiheitswille auf kirchlich⸗religtöſem Gebicte wirkte 
di auch im palitiſchen Leben aus. So iſt es nicht zufällig, daß 
Fr ben gengunten Männer 1848 auch Führer der politiſchen 
Keiheitsbewegung wurden. 

| 5 Eduard Baltzer. am 24. Oktober 1814 zu Hohenleine ge⸗ 
De, war jeit 1842 Hoſpitalprediger in Delitzſch. Wegen ſei⸗ 
5 Beteiligung an der „lichtfreundlichen Bewegung“ wurde 
ki Wahl zum Prediger in Halle und ſpäter in Nordhausen 
Nac heſtätigt. Er trat. deshalb aus der Kirche aus und grün⸗ 
* am 5. Januar 1847 zu Nordhauſen eine „Freie Gemeinde“, 
r er bis 1881 vorſtand. 

* Zeit und Ort waren ſeinem Wirken günſtig. Auch in der 
ühe ren und weiteren Umgebung ſand er begeiſterte Anhänger. 
| fi ders in dem ſüdharzer braunſchweigiſchen Orte Zorge, wo 
Ve ſtaatliche, für die damalige Zeit umfangreiche Hütten⸗ und 
u werfsbetriche befanden und wo in der neugegründeten 
| Aſchinenfabrik auch der Lokomotivbau bereits in hoher Blüte 
. fielen die Gedanken Balzers auf fruchtbaren Boden. 
Jaßlreiche Einwohner ſchloſſen ſich der Nordhäuſer Gemeinde 
Ei; Sie ließen es ſich nicht verdrießen, am Sonntag den weis 
e beſchwerlichen Weg nach Nordhaufen zu unternehmen, um 

An. Worten ihres Meiſters zu lauſchen. Einer der eifrigſten 
La inger und glühendſten Verehrer Baltzers war der Zorger 
ſöbrer Kantor Ihorhauer. Er war ein reichbegabter, fort: 
reich geſinnter Mann und wertgeſchätzter Berater und 
om ker ſeiner Gemeinde. Auf feine Einladung erſchien Baltzer 
= Sonntag, dem 6. Muguit 1848, in Jorge, um hier öffentlich 


* die religiöſe und politiſche Befreiung zu ſprechen. Auf 
mer Fahrt berührte er das im Kreiſe Hohenſtein gelegene 
üdtchen Ellrich. Hier hatten feine Freunde im Gaſthaus zum 
Ihren für die Zeit des Vormittagsgottesdienſtes eine 
in, liche politische Kundgebung vorbereitet, die ruhig und 
edlich verlief. 
Bi: An der nahen braunſchweigiſchen Landesgrenze hatten ſich 
im ſcken zahlreiche Zorger Einwohner und die feſtlich ge⸗ 
lite, Schuljugend gemeinſam mit dem Kantor Thorhauer 
Barkunden. um den gefeierten Gaſt zu empfangen. Unter 
wn deugeläute vollzog ſich der Einzug in den Ort. Laut tön⸗ 
a Jubel und Vegeiſterung, als Baltzer unter freiem Himmel 
dem Marktplatz in erregten und bewegten Worten zu der 
ge ſprach. 
m In zwei affenen Wagen verließen die Nordhäuser am Nach⸗ 
gutes wieder den Ort. Frohgelaunt über ihren 
diſelg fuhren fie ſingend durch das Ellricher Stadttor. Da: 
| weich erregten fie die Aufmerlſamkeit der Freunde, aber auch 
zr Widerſacher. Aus den offenen Türen der Häuſer 
125 und alt herbei, um den beiden Wagen zu folgen. Leb⸗ 


8 


f 
| 
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te Huldigungen und bittende Zurufe bewogen Baltzer, vor 
0 „Kronprinzen“ wieder haltzumachen. Die Gelegenheit, 
er für die Sache der Freiheit nochmals zu werben, erſchien 
nſtig. Bereits nach kurzer Zeit war der Saal überfüllt. 
pie kirchlichen und politiſchen Feinde Baltzers waren in⸗ 
ha ten. nicht untätig geweſen. Da ſie ſich vorwiegend aus den 
enden und einflußreichen Kreiſen der Stadt rekrutierten, ſo 
ar es ihnen nicht ſchwer, Elemente für ſich zu gewinnen, die 
delig und bereit waren, den Gegner durch rohe Gewalt aus 
en Felde zu ſchlagen. 
Einige Freunde Baltzers, die an der Saaltür Wache hiel⸗ 
paz erkannten die Gefahr, und verſuchten die anſtürmenden 
Auf ſchtigen Geſellen zurückzudrängen. Es war vergeblich! 
der Straße hatte ſich bereits ein blutiger Kampf entſpon⸗ 


BERUFLICHE GLIEDERUNG 
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Sämtliche Angaben in roßenten... 


der 
1 Wohlfahrtserwerbsloſen 
Fler Statiſtik veranſchaulicht die Verteilun 


Die berufliche Glieberun 
u 
der ausge: 
Es „ten Erwerbsloſen auf die verſchiedenen Berufszweige. 
Wochen delt ſich um Arbeitsloſe, die ſchon ſeit 26 bezw. 52 
Ay, zen ohne Erwerb und daher völlig auf die Unterſtützung 
dan die Wohlfahrtsämter angewieſen find. Die Geſamt⸗ 
| er Wohlfahrtserwerbsloſen betrug Ende Februar 
g 795 986 Perſonen. 


laſſen — — er wurde ſtrafverſetzt! 


ſichtlichen 


liefen 


Eduard Baltzer 


Aus den erſten eiten der ſreireligiͤſen Bewegung 


nen und auch im Saal jch man ſchon erhobene Fäuſte, in denen 
gezückte Meſſer blinkten. Die Freunde Baltzers, die 
waffnet waren, wurden bald in die Flucht geſchlagen. Bis zum 
letzten Augenblick verſuchte Baltzer die Raſenden zur Vernunft 
zu bringen und das Unglück zu bannen. Es half ihm nichts! 
Wie wilde Tiere ſtürzten ſich ſeine ſangtiſchen Gegner über ihn 
her. Die wenigen ſtädtiſchen Polizeibeamten ſtanden dem 
Kampfe machtlos gegenüber, Durch Trommelſchlag wurde 
ſchnell die Bürgerwehr aufgeboten. Ihr gelang es, den Auf⸗ 
ruhr einzudämmen und den aus vielen Wunden blutenden, fait 
bewußtloſen Baltzer zu befreien und auf das Rathaus in Sicher: 
heit zu bringen. Daß er bald wieder genas und keinen dauern⸗ 
den Schaden an ſeiner Geſundheit nahm, hatte er lediglich ſei⸗ 
ner Natur zu verdanken. 

Die Haupträdelsführer wurden ſchnell ermittelt und be⸗ 
reits am näditen Tage nach Nordhauſen zur Unterſuchungshaft 
abgeführt, 

Nun verbreitete ſich Schrecken und Entſetzen im reaktionären 
Loger! Diejenigen, die ſucht hatten, ernſter Freiheitsbe⸗ 
ſtrebungen wahrhafter Wen dente erbarmungs⸗ und rück⸗ 
ſichtslos niederzuknüppeln, zitterten und barmten, als fie ihre 
perſönliche Freiheit gefährdet ſahen. 

Oberprediger Nebelung wandte ſich an Baltzer mit dem 
Erſuchen, er möge ſich in ſeiner „vielvermögenden Stellung als 
Abgeordneter der Nationalperſammlung“ dafür verwenden, daß 
die verhafteten Ellricher Bürger ihre Freiheit wieder erlang⸗ 
ten. Baltzer beantwortete dieſes Schreiben nicht. 
meiſten Schuldigen wurden in erſter und zweiter Inſtanz ſchwere 
Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen verhängt. Verbüßt aber 
hatten ſie ſie nicht! Es erfolgte nicht nur die königliche Be⸗ 
gnadigung, ſondern auch der Erlaß ſämtlicher Gerichtskosten! 
Der Zorger Kantor Thorhauer, der Baltzer mit Glockengeläut 
empfangen hatte, mußte ſeinen geliebten Wirkungskreis ver⸗ 


unbe⸗ 


Ueber die 
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% Beute Sud 


— 
Ein Denkmal der Südtiroler Not 


In Innsbruck iſt ein Denkmal für den Oberlehrer u 
Innerhofer enthüllt worden, der vor zehn Jahren im Ap 
1921, bei einem Faſchiſtenüberfall in Bozen erſchoſſen wurde. 


Norden—Süden—Weſten—Oſten 


Von Edward Newhouſe. 


„Die Zeiten ſind furchtbar ſchlecht!“ ſagte in Alabama 
der ſchwarze Pächter, in deſſen Schuppen ich übernachten 


„Es kann unmöglich ſo weitergehen. Sie nehmen uns 
den letzten Acker unter den Füßen weg!“ klagte der Berg⸗ 
bewohner in Teneſſee. 5 

„Die allgemeine Depreſſion iſt gekennzeichnet durch eine 
beiſpielloſe Gewalt von unbegrenzter Dauer!“ philoſophierte 
der Univerſitätsprofeſſor, der mich ein Stück des Weges in 
ſeinem Auto mitfahren ließ. 0 

„Augenblicklich ſchwankt das Geſetz von Angebot und 
Nachfrage; aber erſchüttern läßt ſich dieſes Geſetz nicht!“ war 
eine der vielen Redensarten eines Reiſenden, deſſen Chrys⸗ 
ler ich vor Wafhington anhielt. d 

Ich machte mit dem Kerl eine halsbrecheriſche Fahrt 
über zweihundert Meilen. Sein Wagen ſchleuderte von einer 
Kurve in die andere, genau wie er 1 
Extrem in das andere jagte. Siebzig J 
tor in der Stunde. Dabei ging ihm die Zigarette nicht aus 
und brach unſere Diskuſſion nicht eine Sekunde ab. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit ſeiner Sinne und ſein raſendes Mundwerk wa⸗ 
ren in der Tat ein Gummiband von Angebot und Nachfrage. 


Er war die lebendige Verkörperung aller Radikalismen der 


Gegenwart in jeglicher Beziehung. Sein Salat von Mei⸗ 
nungen reichte von der freien Liebe bis zu Lenin. f 

„Warum ſtreiken heute wieder 4000 Mann in Danville? 
— Ich kenne den Beſitzer perſönlich. Er behandelt ſeine 
Leute wie die eigenen Kinder, und ſie treten ihn nieder. 
Ueber den Haufen ſchießen — aufhängen ſoll man das ganze 
Geſindell Das iſt meine Ueberzeugung, und der ganze an⸗ 
ſtändige Süden denkt wie ich!“ f 

Gleich fuhr er fort: 5 

„Ich bin geſpannt, was mein Mädel machen wird! — 
Wir haben uns eine Woche nicht geſehen. Wir gehen morgen 
zum Fußballwettſpiel. Hoffentlich wird es nicht regnen. 
Bun gegen Carolina. Glauben Sie, daß Carolina es ſcgaf⸗ 
en wird?“ 

Ich war nahe daran, ihm eine vortreffliche Antwort zu 
eben. Aber ich ſagte mir, Menſch, ſei vernünftig. Du biſt 
in Alexandria eingeſtiegen und du kommſt mindeſtens heute 
noch bis Richmond. 5 : 

„Ich vente, Carolina wird ſicher gewinnen. Duke hat 
zwar . aber...“ 

„Sie wiſſen nicht? — J ſpiele Halblinler in Duke!“ 

Das war in Durham, Nordkarolina. 

„Es tut mir leid, ich kann Sie nicht weiter mitnehmen, 
beſter Freund!“ A ’ 

Die Steilwände der Mainſtreet jah ich hinauf. Leuch⸗ 
tende Läden, Nationalbank, 1 Die Annoncen⸗ 
aushänge der Zeitungen und die Arbeitsloſenſammelſtellen. 
Wie kämpfende Ameiſenhaufen um ein zerfloſſenes Zucker⸗ 
ſtück, ſo drängten ſich die Haufen um die winzigen Spalten. 

Ich wanderte die erſte, zweite, dritte, vierte Avenue bis 
112 zehnten und weiter hinauf und wieder hinab bis in die 

acht. 

An einer Ecke blieb ich vor Greta Garbos Film „Ge⸗ 
heimnisvolle Frau“ ſtehen, als ein Mädchen mich anſprach. 


„Wollen wir ins Kino?“ 
. ein ſchönes Geſicht. 


„Nein, ich bin arbeitslos!“ 
„Sie? — Arbeitslos?“ f 
„Ja, und ich ſuche ein Quartier für die Nacht!“ Eine 

Stunde ſpäter lag ich bereits darin, 

„Wo kommen Sie denn her?“ 

„New Pork!“ Es iſt etwas wert arbeitslos von New 
Pork zu kommen. 

Ihre Wohnung war hochfein. l x 
aber hoch, ſehr hoch. 800 habe die Treppen nicht gezählt, 
weil ich zu müde und zu hungrig war. 

Sie machte Kaffee, brachte Keks und Marmelade. Ich 
aß den letzten Keks und wiſchte mir immer wieder meinen 

und mit ihrer Serviette. 

„Sie haben große, ſchöne Augen!“ 

„Das jagt jeder, wenn er ſich bei mir ſatt gegsjien hat.“ 

Dann ſaß ſie auf meinem abe 1 

Am nächſten Morgen Spazierfährt im Laſtwagen auf 
Trugſtühlchen. Ich verlor Charlotte. 

In der Mainſtreet riefen abends die Lautſprecher die 
Reſultate des Sonntags: „Colgate gegen NYM. 7:6 
Duke gegen Carolina 0:0.“ 


m Steuer von einem 
eilen fraß ſein Mo⸗ 


Nicht gerade luxuriös, 


Aufleuchtende Bogenlampen ſchlugen Lichtbrücken von 
heute nach morgen in die ſchwarze Nacht. . 
Wirbelnd ſtrömten Licht und Zeit, Menſchen und Stun⸗ 
den zuſammen und auseinander. N 2 
Ein junger Menſch fragte mich nach einem Nachtaſyl. 
„Komm mit! — Ich bin auch dahin unterwegs.“ a 
Er winkte eine Frau mit einem Kinde von der anderen 
Straßenſeite zu ſich, und wir gingen zuſammen zur Heils- 
armee. Ehe wir in das Hinterhaus traten, blieb er vor 
einem Müllkaſten ſtehen und trank eine Flaſche leer. Bay⸗ 
rum ſtand darauf. Er warf die Flaſche in den Müll. f 
Der Aufnahmeraum. er 
Name, Namen der Angehörigen und Adreſſe, wo gebo⸗ 
ren, wann, Beruf, wohin, welche Anterkunft in der vorher⸗ 
gehenden Nacht — und dann unter die Brauſe. 


Der Baderaum. Das Waſſer war noch nicht er und 


alle ſaßen ſchlafſmüde und warteten. Es waren mehr als 


vierzig Leute, ein Dutzend von Berufslandſtreichern, die an⸗ 


deren Arbeitsloſe, mutlos, verwildert und verzweifelt. 

Wie die Aktionäre von ihren Dividenden, ſo ſprachen 
wir von Ausſperrungen, Streiks, Arbeitsloſigkeit und 
Meilen. 5 

Ich hörte einen Aelteren erzählen: 

„Von Canſas City krabbelte ich weiter 
und Nacht. Wohin ich komme und gehe, überall iſt es, als 
drehe ich mich im Kreiſe. Du gehſt nach Weſten und be⸗ 
gegneſt deinesgleichen, die von Oſten kommen. Du gehit 
nach Süpen, und ſie kommen dir überall entgegen, die nach 
Norden ſtreben. Es iſt nirgendwo Stillſtand. Ein Ketten⸗ 
gang, von Schrecken und Angſt getrieben.“ 

„Ich bin in weniger als einer Woche tauſend Meilen 
weit von aller Arbeit abgetrieben, und jetzt bin ich ſoweit 
und verkaufe mich an die Armee“ erwiderte ein Jüngerer. 

„Du willſt in die Armee?“ rief der dürre Kerl, der auf 
der Treppe ſaß. „Ich war Soldat, 17 in Frankreich, 18 in 
Sibirien, 25 in China! Elf Jahre habe ich Gas geſchluckt 
und Blut geſpuckt, wohin ich kam. Hier!“ er z 0 
herunter und machte ſeinen Körper bis zum 9 frei, 
„hier oben zwiſchen die Schultern jagte das Sprengſtück 
herein und jetzt iſt es mit mir gewandert von Norden nach 
a von Weiten nach Oſten. Hier, ſieh her, wo es jetzt 
itzt!“ . 
2 ö Er machte ſein Hinterteil völlig frei und zeigte eine Ges 
ſchwulſt, groß wie ein Eßlöffel. ; 

„Siehſt du, es ſitzt jetzt genau- 
heraus muß!“ h 

Schallendes Gelächter war die Antwort. ' 

„Daß ihr alle, die ihr darüber lacht, daran verrecken 
ſollt. — Jeder von euch trägt ſein Sprengſtück im Leibe mit 
ſich herum. Das wandert und brennt ſolange von Norden 
nach Süden, von Weſten nach Oſten, bis es euch alle packt 
und euch zu einem einzigen, brennenden Sprengſtück macht 
und 

„Das Bad iſt fertig!“ rief der Wärter und öffnete den 
Baderaum. f 

(Berechtigte Uebertragung von C. P. Hiesgen.) 


ſüdwärts. Tag 


da, wo alles, was du frißt, 


Die Eigenart der Frau 

In dem der Frau gewidmeten Pavillon der Internatio⸗ 
nalen Hygieneausſtellung in Dresden wurden autoritative 
Urteile von Männern über die Weſensart der Frau wirkungs⸗ 
voll einander gegenübergeſtellt. Einige ſeien hier wieder⸗ 
gegeben: | 

Tie Frauen ſind durchaus klüger als die rt 6 

ethe. 

Nach alledem iſt der weibliche Schwachſinn nicht nur 


vorhanden, ſondern auch notwendig. (Moebius.) 
Die Weiber ſind ſtreng konſervativ und haſſen das Neue. 
(Moebius.) 
Auf dem weiblichen Geſchlecht ruht der Geiſt der 
Revolution. (Hippel.) 
Die Frau will herrſchen, der Mann beherrſcht ſein. 
(Kant.) 


Die Frau iſt von Natur zum Gehorſam beſtimmt. y 
(Schopenhauer, 
Wer hat recht? 
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Stunde der Medizin. 
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Briand Staatspräſidenk? 
Paris. Wie „Figaro“ behauptet, habe ſich die Einſtellung 
des Kabinetts Laval in der Frage der Präſidentſchaftswahlen 
in den letzten Tagen zugunſten Briands verſchoben. Es 
ſcheint — einen Augenblick lang — Lavals Plan geweſen, die 
Kandidatur „des Mannes von Locarno“ zu lancieren, indem 
Tardieu die Nachfolge Briands im Außenminiſterium übers 
nehme. Aber man könne ja die Erklärung Tardieus in Tou⸗ 
louſe, daß er ablehnen würde, wenn ihm in den kommenden 
Wochen ein wichtigeres Portefeuille als das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium angeboten werde. Vertrauten Freunden gegen⸗ 
über ſoll er ſich, wie Figaro erklärt, noch etwas derber geäußert 
haben. Briand, der nur Kandidat ſein werde, wenn er die Ge⸗ 
wißheit habe, daß er durch einen Politiker erſetzt werde, den er 


billige, ſuche jetzt nach einem anderen Nachfolger. 


88 Kommuniſten in Swatau hingerichtet 


Smwatan (Provinz Kwantung). 88 Kommuniſten find im 
Zuſammenhang mit den Kundgebungen vom 1. Mai Sonntag 
hier hingerichtet worden, 


Trotzki ſucht um Einreiſeerlaubnis 
in Spanien nach 

Konſtantinopel. Nachdem der ſpaniſche Außenmini⸗ 
ter Lerroux geäußert hat, daß er Trotzki unter gewif⸗ 
ſen Vorſichtsmaßregeln die Aufenthaltserlaubnis 
in Spanien erteilen werde, hat jetzt Trotzki for⸗ 
mell in Telegrammen an die Präfidenten von Spanien und 
Katalonien um die Genehmigung nachgeſucht, in Spanien 
ſeinen Wohnſitz zu nehmen. 


Rundiunf 


Kattowitz — Welle 408,7 


Dienstag. 12,10: Mittagskonzert. 14,35: Vorträge. 16,15: 
Jugendſtunde. 16,30: Vortrag. 16,45: Schallplatten. 17,45: 


Volkstümliches Sinfoniekonzert. 18,45: Vorträge. 20,15: Volks⸗ 

tümliches Konzert. 21,50: Klavierkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 

13,10: Mittagskonzert. 14,35: Vorträge. 16.30: 

17,15: Vortrag. 17,45: Volkstümliches Sinfonie⸗ 

20,15: Unterhaltungskonzert. : 


Dienstag. 
Schallplatten. 
konzert. 18,45: Vorträge. 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,355: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. a 5 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. . 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe. Preſſe. 
1.3.50: Zweites Schallplatten konzert. f 
Dienstag, den 5. Mai. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: 
Frühlonzert. 12,35: Wetter, anſchließend: Was der Landwirt 
iſſen muß! 15,35: Kinderfunk. 16: Hans Reimann erzählt. 
16,25: Das Buch des Tages. 16,40: Negro Spirituals. 17,15: 
Zweiter landw. Preisbericht: anſchließend: 25 Minuten Tech⸗ 
nik. 17,40: Die Schleſiſchen Monatshefte im Mai. 18,05: 
18,30; Wettervorheiſage; anſchließend: 
der werktätigen Frau. 20: Die 
21: Abendberichte. 21,10: Aus 
Frankfurt a Main: „Schulze gegen alle“. (Hörſpiel.) 2215: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,25: 
Amerikaniſche Eiſenbochnen. 22,45: Mitteilungen des Verban⸗ 
des Schleſiſcher Rundfunbhörer e. V. 22,50: Funkſtille. 


1 


Abendmuſik. 19,30: Stunde 
Comedian Hermoniſts ſingen. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den Inhalt verant⸗ 
wortlich: Theodor Rai wa, Mala Dabröwka; für den Site 
ſeratenteil: Franz Rohner, wohnhaft in Katowice. Verlag 
und Druck „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp., 

Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


des Kolumbus 
war nicht überraschender als das Zugsieb 
der „Kompletta“- Kanne, deren Benutzung 
eine vollkommene Teebereitung ermög- 
licht und dadurch höchsten Teegenuß ver- 
bürgt. Aroma, Kraft u. Ergiebigkeit sind 
voll entwickelt. Die Teeblätter rationell 
ausgenützt! 
Sie erhalten die „Kompletta“- Kanne gegen 
Einsendung leerer Umhüllungen von Tee 
Marke „Teekanne“ im Netto-Teegewicht von 
«3 By dazugehörige Zuckerdose oder Sahne - 
eher oder Teetasse für Umhüllungen im 
etto -Teegewict von 1 Re, durch FIRMY 
1 3 Ltd.“ WARSZAWA, 
OKOPOWA 20 . 


Verlangen Sie deshalb nut 


SUR LENKUNG nnn 


ä Das Blatt der Frau von Welt: 


I Ps g li 5 ® 
1 Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 


sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den besten Modellen der Weltmode. 


Jeden Monats-Beginn neul 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


Heftprels 
1.— Mark. 


mit folgender 


1 ů 
| 


kultiviorten Geselligkeit, des genußvollen Rei- 


An alle Ortsvereine der D. S. A. P., Ber 
traueusmänner und Ortsgruppen der Ar⸗ 
beiterwohlfahrt! 

Parteigenoſſen! Parteigenoſſinnen! 

Die Parteileitung beruft für Sonntag, den 17. Mai, 


vormittags 9 Uhr, ins „Chriſtliche Hoſpiz,“ ul. Jagiellonska 


Nr. 17, (früher Prinz Heinrichſtraße) nach Kattowitz die 
fällige 


Jahreskonferenz 


Tagesordnung 
ein 
1. Eröffnung und Konſtituierung, 
2. Geſchäftsbericht, Nef. Gen. Komoll, 
Kaſſenbericht, Ref. Gen. Matzke, 
3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 
4. Bericht über die Arbeiten der ſozialiſtiſchen Fraktion 
im Schleſiſchen Seim, Nef. Gen. Dr. Glücks mann. 
5. Diskuſſion. 
6. Die ſozigliſtiſche Schulung der Funktionäre und vie 
Aufgaben der Partei in der Wirtſchaftskriſe, Ref. 
Gen. Kow oll. 
7. Wahl des Porſtandes. 
8. Anträge und Verſchiedenes. 
Auträge zur Konferenz müſſen ſpäteſtens am 10. Mai 
im Beſitz der Bezirksleitung ſei. a 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach Angaben im 
beſonderen Rundſchreiben, die Delegiertenzahl wird der 
Abrechnung des 1. Quartals für 1931 zugrunde gelegt. 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß. 
Die Parteileitung 
J. A. Kowoll. 


fur Handel und Gewerbe 
Induſtrie und Behörden 


Vereins- u. Privatbebarf 
in deut ſch und polniſch 


Bucher, Broſchüren, Zeit⸗ 
ſchriften, Jlugblätter, Ein⸗ 
ladungen, Plakate, Pro, 
gramme, Statuten, Zirkus 
lare, Auverts, Diplome, 
Werbedrucke, Brieſbagen, 
Kalender, Etilettan, Preio⸗ 
liften, Wertpapiere, Nech⸗ 
nungen, formulare, Bra» 
wette, Runkblätter uſm. 


Man verlange Druckmuſter 
und Vertreterbeſuch 


NAKLAD BRUKARSKI 


KATOWICE, KOSCIUSZKI 29 
TELEFON 2097 


| Am 10. Mai 1931 ſpielten folgende Vereine: Hohenlohehütte in 


Berſammlungskalender | 
Arbeiter⸗Schachler. (Bundes vereins⸗Tourni ) 


Königshütte, Kattowitz in Bismarckhütte, Eichenau in Siemil N 
nowitz. 1 

Siemianowitz. (Achtung, Kochkurſus!) 
die am fortgeſchrittenen Kochkurſus teilnehmen wollen, e 
ih am 4. und 5. Mai in der Nähſtube von 2—6 Uhr nachmittag“ 
melden. 15 


Teilnehmel) 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 5 
Königshütte. Am Donnerstag, den 7. Mai, abends 7% Uhr, 
findet im Büfettzimmer eine Mitgliederverſammlung der Den 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Infolge der Wichtigten 
der Tagesordnung (Wahl der Delegierten zur Jahreskonferen, 
12 um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mitgliede 10 
gebeten. Mi 


ve 
f 


Maſchiniſten und Heizer. 

Verſammlungen K 

Schwientochlomitz. Am Donnerstag, den 7. Mai, nachm. 529 
Uhr, bei Flegel Eiſenbahnſtraße. * 
Lipine. Am Freitag, den 8. Mai, nachm. 5 Uhr, bei Hoch! 
Krol.⸗Hucka. 4 


Achtung, Arbeitsloſe! 
Mozartſeier des Meiſterſchen Geſangvereins. Bu 
Zur Generalprobe am Montag, den 4. Mai, 4 Uhr nacht 
im Stadttheater haben Arbeitsloſe gegen Vorzeigung des ur 
beitsloſenausweiſes freien Eintritt. A 


Freie Sänger. Bi 

Stemianowitz. Am Sonntag, um 12 Uhr mittags, Sammel! 
zum Ausflug nach Ems. Bei Regenwetter Zuſammenkunſt un 
5 Uhr nachmittags bei Kozdon. * 


soeben erschien in deutscher Sprache: 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestellte! 


von Dr. W. Wolff 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum Preise von zl. 6.- 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitsiosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS-SPÖLKA Akc., 3. MAJA 12 


Weiße Zähne 


